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ranMfthe Einmischung in der
rt — o *

Die Sozialdemokratie für Reichstreue . — General de Metz für Autonomie .

Die Vorgänge , die sich am gestrigen Tage in der Pfalz
abspielten , sind etwas dunkel , und gewisse Kräfte sind am Werk ,

sie noch mehr zu verdunkeln . Eine wüste Verleumdungstam -
pcgne hat eingesetzt gegen jene pfälzischen Sozialdemokraten ,
die für die Bildung eines neuen deutschen Gliedstaates , los -

gelöst von Bayern , eingetreten sind und noch eintreten . Man

beschuldigt sie des Landesverrats und der Ueberläuferei zu
Frankreich .

Diese Beschuldigungen sind auf alle Fälle das Gegenteil
der Wahrheit . Denn Genosse H o f f m a n n - Kaiserslautern
und die anderen in diesem Zusammenhang genannten Genossen
sind leidenschaftliche Vorkämpfer der Reichs -
e i n h e i t. Ueber ihre Absicht , dem Reich gegenüber dem

Vorstoß des reaktionären Separatismus zu Hilfe zu kommen ,
kann nicht der geringste Zweifel bestehen .

Es ist richtig — und wir haben schon gestern darauf hin

gewiesen — , daß die Bildung eines neuen Gliedstaats an die

Voraussetzungen des Artikels 18 der Reichsverfassung gebunden
ist. Es bleibt ebenso richtig , daß die Pfalz an ihre Berpslich
tungen Bayern gegenüber nicht mehr gebunden ist , wenn
Wer ' " N seine Verpflichtungen dem Reich gegenüber nicht mehr
erst . .

astiärungsbedürftig bleibt die Frage , melche Rolle die

Rheinlandkommission in dieser Angelegenheit gc -

spielt hat . Bon hier hat es den Anschein , als ob sie sich ein -

geschaltet hätte , um einen Plan , der von der Treue zum
Reich eingegeben war , in sein Gegenteil zu verdrehen . Wür -
den unsere Genossen etwas getan haben , was mich nur entfernt
den Anschein erregt , als hätten sie bei der Rheinland -
komniisfion Anschluß gesucht , so müßten wir das als eine un -

begreifliche Ungeschicklichkeit auf das entschiedenste verurteilen ,
— doch scheint es uns verfrüht , ein abschließendes Wort darüber

zu sprechen .
Vorsicht ist um so mehr am Platze , als ein Teil der vor -

liegenden Nachrichten offenkundig falsch ist. So soll der

Borsitzende des Kreistags erklärt haben , das Neichskabinett
habe sich in der vorvergangenen Nacht mit dem geplanten Vor -

gehen beschäftigt und dieses als „ Landesverrat " zurückgewiesen .
Tatsächlich hat das Neichskabinett aber erst gestern nachmittag
von dem ganzen Vorgang etwas erfahren .

Was also im einzelnen noch zu sagen sein mag , so steht
doch eines fest : Es ist ein durchsichtiges Manöver der bayerischen
Reaktion und ihrer Freunde , wenn man die guten Ab -

sichten unserer Genossen verdächtigt . Sie kämpften und

kämpfen nicht für Sonderbestrebungen , sondern f ü r d i e E i n -

h e i t und nicht für Frankreich , sondern fürDeutschland .
«

Ludwigshasen . 24 . Oktober . ( BIB . ) Die »Pfälzische

Posi " , dos Hauptorgan der pfälzischen Sozialdemokraten , verSssent -
licht denl « einen A ü f r n s . der beionl , daß die Stunde gekommen

sei, In de ? die Pfalz sich von Bayern loslösen müsie .

nachdem die bayerische Regierung die Reichsverfassnng ge -

krochen habe und sich in offener Rebellion gegen die deutsche

Republik befinde . Die Bereinigke Sozialdemokralische Partei der

Pfalz habe die Initiative ergriffen zur Bildung eines selb -

ständigen Staates im Verbände des Reiches , damit

die durch das Vorgehen der bayerischen Machthaber schwer ge -

fährdeke Pfalz dem Deutschen Reiche erhallen bleibe . Die Partei sei

bemühi , die anderen politischen Parteien der Pfalz zu bewegen , sich
an der Bildung einer neuen provisorischen Regierung zu beteiligen .

Krcistagssitzung i « Spetier .

Speyer , 84 . Oktober . ( Mtb . ) heute vormittag 11 Uhr fand eine

Sitzung des Kreistages der Pfalz statt . Der vertretende

Borsitzende Dr . Boyersdörfer richtete zu Beginn der Sitzung an

General de Metz die Bitte , daß die Gefangenen baldigst

freigelassen werden und die Ausgewiesenen die hei -
mal wiedersehen , hierauf gab er dem Vertreter der

Rheinlandkommission , Major L o u i s, das Wort zu folgen -
der Erklärung :

„ In Anbetracht , daß der gegenwärtige Zustand nicht andauern

kann , ohne schließlich die allernotwendigsten moralischen und ma -
teriellen Interessen der Bevölkerung zu gefährden , in Anbetracht
' erner der heutigen unruhigen und gefährlichen Lag «
i n B a y e r n, ist von heule ab die Pfalz als autonomer Staat mit

incr provisorischen Regierung bis zur welkeren EnlwickEng de ?

vrcignisse gebildet . Dieser autonome Staat verpflichtet sich neuer -
iich und unbedingt gegenüber der hohen Interalliierten Rheinland -
kommission in Gegenwart und Zukunft zu strengster Loyalität und
Mitarbeit für di « Erfüllung sämtlicher Ver -

p f i ch t u n g e n, welche zur Garantie der geschuldeten Reparativ -
neu und der nötigen Sicherheit Frankreichs erforderlich sind .

Nachdem Major Louis die Erklärung verlesen hatte , v e r a b -

schiedet « er sich und der Vorsitzende Dr . Boyersdörfer teilte dem

Kreistag mit , daß sich die Parteien über die Erklärung beraten
wollten . Deshalb vertagte er den Kreistag auf kurze Zeit .

Hierauf meldete sich der Vorsitzende der sozialdemokrati -
s ch e n Fraktion des Kreistages , Gastwirt Ober - Speyer , zum Wort

und sagte , daß der Abg . Iohanneshoffmann - Kaiserslautern .
der mit dieser Erklärung in Berbindung stünde , im Kreistag das
Wort ergreifen würde zur näheren Erläuterung der Um -

stand «, die zu dieser Erklärung geführt haben . Der kreislag ver -

weigerte mit einer Mehrheit von IZ Stimmen hoffmann das wort .
Um �4 Uhr nachmittags , nach der Beratung der ' Parteien über

die Erklärung , die Major Louis , der Vertreter der Rheinlandkom -
Mission , abgegeben hatte , trat der Kreistag wieder zusammen . Nach -
dem der Vorsitzend « die Erklärung des Vertveters der Rheinland -

kommission nochmals verlesen hatte , bemerkte er folgendes : „ In der

vorliegenden Frag « ist der K r « i s t a g der Pfalz nach den geltenden
reichsgesetzlichen Bestimmungen ( § 18 der Reichsverfassung ) in

keinerWeisezuständig . Damit ist der Antrag für uns vor -

läufig erledigt . "
Nachdem sich niemand von den Kreistagsmitgliedern zum Worte

gemeldet hatte , erklärte der Vorsitzende zum Schluß :
„ Ich Hab « mich meiner Aufgabe entledigt . Ich bekam vorher die

Mitteilung , daß in der Nacht von gestern auf heut « sowohl das

Reichskabinstt wie auch die bayerische Regierung sich mit der Frag «
eingehend beschäftigt haben . Die R e i ch s r « g i e r u n g sowohl wie
die bayerische Regierung haben die Bildung eine » neuen
Staates in jeglicher Form als Landesverrat abgelehnt . "
( Stürmische Zustimmung der Kveistagsmttglleder und einer großen
Anzahl der Tribünenbesucher . )

Um 4 Uhr finden Besprechungen von Vertretern verschiedener
Korporattonen mit General de Metz statt .

München , 24. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die Be -

wegung zur Loslösung der Pfalz von Bayern wird

hier folgendes mitgeteilt : Di « Sozialdemokraten h o f f m a n n ,
K l e e f o o t und Wagner verhandelten mit General de Metz ,
der auf ihre Pläne einging mit der Einschränkung� daß der
autonome Pfalz - Staat nur solange im Verbände des Deut -

fchen Reiches bleiben solle , als dieses seinen Verpflichtungen gegen -
über Frankreich nachkomme . Nach Abschluß dieser Verhandlungen
berief General de Metz den Kreistag der Pfalz nach Speyer «in .
Der Verlauf der Sitzung ist an anderer Stell « wiedergegeben . Di «

Schlußerklärung des Borsttzenden Boyersdörfer wurde von samt -
lichsn Abgeordneten und dem Publikum mit großem Beifall be -

grüßt . Auch die Sozialdemokraten stimmten ge -
schloffen gegen die Erklärung des Majors Louis ,
wdl in dieser Erklärung die wahren Absichten der Fran »
zosen klar zutage treten . In dem Vorgehen ihrer Parteifreunde
hoffmann und Genossen erblicken sie zunächst die Absicht , ein «

Stärkung des Reichsgedankens in Bayern herbeizuführen . Sie

lehnen es aber ab , durch dieses Vorgehen den Franzosen
d i e n st b a r zu werden . — Die bayrische Regierung — nicht Kahr —

erläßt einen Aufruf an die pfälzische Bevölkerung , in der st « von
einem Hochverrat " an Bayern spricht .

Aus dieser Mesdung geht hervor , daß sich der französische
General in plumper und unverschämter Weise in « ine inner -

deutsche Angelegenheit eingemischt hat . H o f f m a n n will
eine Pfalz , die fester zum Reich steht , als st « es innerhalb des

bayerischen Staatsverbandes tun kann , o e Metz will die
„ autonome " Pfalz , die sich vom Reich loslöst und eine Beute
des französischen Imperialismus wird . Es ist selbstoerständ -
lich , daß die ganze deutsche Sozialdemokratie einschließlich der

pfälzischen Genossen diesen perfiden Plan bis aufs äußerste
bekämpfen wird .

Speyer , 24. Oktober . ( Mtb . ) Ueber die Verhandlungen , die

zwischen dem französischen Oberdelegierten der Pfalz , General de

Metz , und Vertretern der sozialdemokratischen Partei der Pfalz zur
Lösung der Pfalz von Bayern und bezüglich der Erklärung der Pfalz
als autonomen Staat geführt worden sind , teilte der Vorsitzende des

pfälzischen Kreistags in der heutigen Sitzung folgendes mit :

„ Der Beschluß der französischen Besatzungsbehörd « ist in Ver -

Handlungen zustand « gekommen , welche die Herren Bürgermeister
Kleefs ot - Ludwigshafen , W a g n « r - Ludwigshafen und hoff .
m a n n - Kaiserslautern mit General de Metz geführt haben . "

Der Borsitzende schloß diese Mitteilung mit den Worten : „ Ich
glaub «, daß Sie alle tief erschüttert sind von der Mitteilung ,
die hier gemacht wurde . Eine schwere Not ist über uns ge -
kommen . Der heutige Tag wird der « ntscheidungsoollste
in der ganzen Geschichte der Pfalz sein . "

Manr . hz ' un . 24 . DHobtr . ( Eca . ) Ueber die Vorgänge in der
Pfalz schreibt die demokratische „ Neue Badische Landeszeitung " in
Mannheim : „ Es zeigt sich, daß di « führenden Sozialdemokraten , die
die Bestrebungen in die Wege geleitet haben , die Stimmung der Be -
völkerung falsch eingeschätzt und ihren Einfluß überschätzt haben , so
daß auch die französisch « Behörde durch den Ausgang der Be -

rottmgen des Kreistages in eine peinliche Lage geraten ist . Die
Ablehnung des Autonomieantrages durch den Kreistag
und , wie man mit Sicherheit annehmen darf , durch di « überwiegende
Mehrheit der pfälzischen Bevölkerung , darf jedoch nicht darüber
täuschen , daß die Stimmung der pfälzischen Bevölke -
rung gegen Bayern die denkbar schlechteste ist und daß ,
wenn die Frage so gestellt würde , ob bei einem Ausscheiden Bayerns
aus dem Reich oder bei einem weiteren Vorgehen Bayerns gegen die
Reichseinheit die PfalzüberihrSchicksalzuentscheiden
haben würde , dies « Entscheidung zweifellos im Sinne der Z u -
geHörigkeit zum Reiche und der Ablösung von
Bayern ausfallen würde . "

Sozialüemokratie unü Reichseinheit .
Der Parkelvorstarid hat sich in feiner gestrigen Sitzung mit

den Gefahren für die Reichseinheit befchastigt ,
die im Süden und Norden in Erscheinung getreten sind . Es

?ab
keine Meinungsverschiedenheit darüber , daß di e S o z i a l -

emokratische Partei für die Einheit des
Reiche » kämpfen wird , »sie sie es bisher stets und noch
zuletzt von Aachen bis Wiesbaden im besehten Gebiet getan hat .

Wahnsinn öer Selbsizersiörung .
Gegen die kommnnistische Generalstreikparole .

Während sich die Sozialdemokraten bemühen , den m i l i -
tärischen Ausnahmezustand zu beseitigen , putschen
die Kommunisten in Hamburg , hetzen sie in ganz Deutschland
zum Generalstreik , versendet ihre Zentrale Instruktionen für
die geplante „ Aktion " . Sie machen damit alle sozialdemokrati -
schen Bemühungen zunichte . Nachher aber wird es heißen :
„ Da seht Ihr , daß die Sozialdemokraten nichts können ! Nicht
einmal den militärischen Ausnahmezustand können sie ab -
schaffen . "

Es ist notwendig geworden , über das kommunistische Trci -
den ein paar offene Worte zu sagom Bisher hatte es sich der
„ Borwärts " zum Prinzip gemacht , die Polemik gegen die
Kommunisten möglichst zu vermeiden , solange ihre Presse
verboten ist . Denn es ist unsympathisch , einen Gegner
anzugreifen , der sich nicht mit der Waffe , die man selber ver -
wendet , der des gedruckten Wortes , wehren kann . Darum , und
weil uns jede Einschränkung der Pressefreiheit als ein zwei -
schneidiges Mittel erscheint , begrüßten wir das Wieder -
erscheinen der „ Roten Fahne " . Wir gewannen jedoch aus der
Nummer , die ein n e u e s V e r b o t zur Folge hatte , den Ein -
druck : Diese Leute legen es geradezu darauf an ,
verboten zu werden .

Damit erreichen sie zweierlei : Erstens erwerben sie sich
billigen Märtyrerruhm , zweitens aber schaffen sie sich damit
die Möglichkeit , den Streit zu verbergen , der in ihrem
eigenen Lager tobt . Während sie fortfahren , die Zersetzung
in das sozialdemokratische Lager zu tragen und „ die VSPD . -
Linke gegm die verräterische rechte Führerclique " aufzuhetzen ,
bleibt verborgen , was sich in ihrem eigenen Haufe begibt .

In ihrem eigenen Hause begibt sich aber dies , daß die
verbrecherischen Elemente , die den mitteldeutschen
Aufstand anzettelten , wieder kräftig am Werke sind und
denen das Leben schwer machen , die auch als Kommunisten
vernünftig genug sind, den Wahnsinn eines solchen Unter -
nehmens eiiMsehen . Und es begibt sich weiter dies , daß der
Segen von Ministerportefeuilles , der in Sachsen und Thürin -
gen auf einige Parteihäupter niedergegangen ist , die radikale
Anhängerschaft stutzig gemacht hat , die ja darauf gedrillt ist ,
überall „ Ärbeiterverrat " zu wittern , wo auch nur der Ansatz
zu dem Versuch sichtbar wird , vom hohlen Phrasengeklingel
zu positiver Tätigkeit im Sinne der Arbeiterinter -
essen überzugehen .

Die Ministerkommunisten Mitteldeutschlands kommen da -
durch in eine fatale Lage . Sie zeigen zwei Gesichter , von
denen eines »wtwendigerweise falsch sein muß . Das eine ist
das Ministerge ficht mit feinen feierlichen Falten , das
sie zeigten , als sie die Verfassung beschworen und die Pflicht
übernahmen , Ruhe und Ordnung zu schützen . Das andere ist
das Putschi st engesicht , das sie in ihren Versammlun -
gen zeigen müssen , wenn sie nicht in Verdacht kommen wollen ,
ihrem Ministersessel zuliebe „ Arbellerverräter " geworden zu
sein . Auf der einen Seite stehen sie zur Sozialdemokratie
Sachsens und Thüringens in einem Vertragsverhältms , das
sie in dem Augenblick brechen , in dem sie putschistische Treibe -
reien untersttitzen , auf der anderen Seite sind sie Untergebene
einer Zentrale , die solche Treibereien selber betreibt .

Die Idioten , die den Hamburger Putsch angestiftet haben .
gehören ins Wachsfigurenkabinett . In dem Augenblick , in



dcm alles darauf lmkommi , alle KrSste gegen Ke f a f ch i »

st i f ch e Reaktion zu konzentrieren , die von Bayern
heranrückt , juckt es sie, in Hamburg ein wenig Räterepublik
zu spielen . Dem Schlagwort des Kohr vom „bolschewisierten
Rorden " Schwungkraft zu verleihen , die Massen , die keine

Kommunistenherrschaft wollen , ins Lager der Reaktion zu

scheuchen , dazu war ein Putsch in Hamburg die vorzüglichste
Gelegenheit . Hamburg hat ein sehr liberales Polizeiregiment ,
bot also die günstigste Gelegenheit zu dem Beweis , daß es

ohne eine starke Faust nicht geht . Es ist ein großes Glück , daß
es den Überfallenen ! Polizeimannschaften so rasch gelang , des

Angriffs Herr zu werden . Jede Minute , die das Treiben län -

ger dauerte , war für Kahr und die gesamte Reaktion eine

Goldmilliarde wert .

In allen großen Städten gibt es heute hungernde Massen ,
die aus Verzweiflung bereit sind , jede Torheit mitzumachen .
Nicht diese Massen klagen wir an : auch in dieser Stunde

wiederholen wir , daß es nur e i n Mittel gibt , ste vor ver -

hängnisvollen Einflüssen zu befreien , nämlich ihre Ernäh »
rung sicherzustellen . Anklage aber erheben wir gegen
gewissenlose Führer , die die Verzweiflungsstimmung
dazu benützen , um jene unglücklichen Menschen nur noch tiefer
ins Elend zu stoßen und die ganze Arbeiterbewegung in emen

Trümmerhaufen zu verwandeln .

Da ist die plan - , ziel - , sinnlose kommunistische Gene -

ralstreikparole ! Sie zwingt uns auszusprechen , daß
die Waffe der Arbeiterbewegung , die Verweigerung der Ar -

beitskraft , niemals weniger wirksam ist - als in einer Zeit , in

der die Massen von Hunger und Elend erschöpft sind , Arbeits -

lofigkeit und Kurzarbeit grassieren und zahllose Unternehmer
nur auf eine erwünschte Gelegenheit warten , ihr « Betriebe

zu schließen . Ein von kommunistischer Seite angezettelter
Generalstreik muß in kürzester Zeit vollkommen zu -
sammenbrechen , und er kann nur den einen Zweck
haben , die letzten Kräfte nutzlos zu verzetteln , deren letztes Zu -
sammenraffen in einem wirklich entscheidenden Augenblick
dann schließlich mich ganz aussichtslos geworden sein wird .

Zugunsten des van den Kommunisten geplanten General -

streiks f ' ch auf den Kapp - Streikzu berufen , ist unzulässig .
Der Kapp - Streik ist von der Sozialdemokratie geführt
worden , während sich die Kommunisten beiseite stellten und

sich „ neutral " erklärten . Er hatte das Ziel , eine gewaltsame
Störung der verfassungsmäßigen Zustäribe zu beseitigen , und
wurde von Massen , die politisch weit rechts von der Sozial -
demokratie stehen , namentlich von der Beamtenschaft , unter -

stützt . Er hatte es obendrein mit einem schwachen , tölpelhaft
agierenden und innerlich zerfahrenen Gegner zu tun , und
führte infolgedessen zu einem raschen Erfolg .

Der Kapp - Streik und der jetzt von den Kommunisten
propagierte Generalstreik sind Beispiel und Gegenbeispiel .
Das eine Bild zeigt , wie man es machen muß , das andere ,
wie man es nicht machen darf . Der Kapp - Streik hat die Re -
aktion niedergeschlagen . Der von den Kommunisten propa -
gierte Generalstreik ist aber gerade das , was die Reaktion zu
ihrem Sieg braucht .

Wir sind uns klar darüber , daß das kommunistische Ge -

st den Dhren erregter und politisch ungeschulter Massen
lieblicher eingeht als der sozialdemokratische Rat , auch in den

schlimmsten Situationen Ueberlegung und kaltes Blut zu be »

wahren . Di « Zustände , wie sie heute herrschen , sind die här -
teste Belastungsprobe für die Reife der deutschen Ar -

beiterklasse . Mancher , der sich dem Wahnsinn der

Selbstzerstörung entgegenstellt , mag überrannt werden , aber
dann fällt er ehrenvoll als treuer Freund der leidenden
Massen und als ein Verteidiger der Arbeiter -

bewegung . Sie und ihre Zukunft sind es , die auf dem

Spiel stehen . Darum wird ein jeder , der sie nicht sehenden
Auges verloren geben will , auf dem Posten bleiben und seine
Pflicht tun .

Neue Kammermufit .
Konzertumschau von Kurt Singer .

In der Kammermusik strebt das Einzelinstrument zum persön -
lichsten Sprachausdruck und ordnet sich gleichzeitig seinen Kollegen
unter . Es treibt also zugleich solistische Kunst und naht sich dem

Musikkomplex des Orchesters , in dem jeder Teil nur dienendes
Glied eines Tanzen ist . Co wird das Quartett konzentriertest «
Lebensaußerung aller Musik , höchster Ausdruck klingender Com -
bol «, von der Tugend des persönlichen wie des Massenspiels da »

Wertvollste in sich aufnehmend . Tatsächlich sind die höchsten Tüter
reiner Instrumentalmusik zu allen Zeiten in der Kammermusik auf »
gehäuft worden . Und der Drang unserer jüngsten Musiker wird
verständlich , auch den Geist heutiger , drängenoer , zerrissener Zeit im
Ouartettsatz über das Einzelerlebnis hinaus zum Allegmeingültigen
zu stempeii . So kann Musik zum politischen Bekenntnis werden ,
wie sie immer ein menschliches ist . Mit Gedanken über Zulammen -
häng « zwischen Musik und Staatsleben , Gesellschaft , Wirtschaft , mit
feiner Analysterung der jungen Musikbestrebungen leitet « Prvfesior
Schünemann dos letzte Konzert der Volksbühn « «in . Er
erweiterte fein Thema , das der Einführung w ein neuts Kammer -
werk von Philipp Ja r nach galt , durch klare Formulierung des
in moderner Musik Erstrebten und dessen , was ste an die Klassikir ,
Romantiker , was sie an die Urmufik Bachs heute noch bindet . Do »
Streichquintett Iarnachs op . 10 war ein bedeutender Beleg nicht
nur für dos Wollen , auch für das Können und Wollenden eines
jung - modernen Musikers . Musik ohne Borbehalt , ohne andere Ab »
ficht als : Ausdruck zu sein , Inhalt und F » rm , Gestalt und Idee zu
einer notwendigen musikalischen Einheit zu binden . Das ge -
lingt Iarnach hier in wirklich hochwertigen Klangerlebnissen , in
Variationen von spielerischem , jugesdlich - frohem oder asketisch -
herbem , weis « geordnetem Dasein . Alte Formen scheinen mit neuem
melodischen Geist erfüllt , und bei stupender Sicherheit in der Einzel -
sührung von Instrumenten wird dennoch die Technik vor dem
Gesang , die Struktur vor dem Melos zur Nebensache . Das Gefühl
der bewährten Abwegigkeit wurde trotz mancher Disionanzcn -
feligkeit nicht beschworen . Feierlich , wie die Schöpfungsstunde
dieses Werks war die Stunde , die man den Vermittlern ( H a v e -
mann , Kniestädt , Mohlke , Steiner , Glaser ) lauschte .

Weit von dieser Gnade entfernt scheint mir das Dlasquintett
von Ludwig Weber zu liegen , das die Melos - Gesellschaft urauf -
führte . Auch hier zwar ist die Selbständigkeit der Stimmen bis
zu Dissonanzen durchgeführr , aber im Rhythmus , im Schleichen und
Verhallen der Themen ist so viel Qual , so viel Jammer , so wenig
Lust und Hoffnung verborgen , daß ein Genießen nicht auskommt .
Das ist weniger der Niederschlag eines musikantischen Willens , als
das Vorbeireden an der Ausdruckskraft von Melodie überhaupt ,
das tönend « Zeichen eines bizarr abwegigen Geistes . Paul H i n d e-
m i t h s Cellosonate op . 11 hallt von Kraft und Lebensmut wieder ;
doch fehlt auch nicht das Kraftmeierische , aar zu Selbstüberhebliche ,
und neben dem Sturm der Leidenschaft behauptet sich auch leere ,
unbedeutende Luft . Fritz D e t t m a n n zeigte sich der diffizilen
pianistischen Aufgabe gewachsen , wenig « Margkit Werl « , die

Euch nicht mißbrauchen !
Die geplante Trauerdemonstratiou für de « Arbeiter Ttz .

Ein bei den jüngsten Erwerbsiojenkrawollen in der Umgegend
des Rathauses verwundeter Arbeiter namens Sy ist leider in -

zwischen in der C Harste seinen Verletzungen erlegen . Von kommu -

nistischer Seite wird nun versucht , die heute stattfindende Beisetzung
zu einer neuen großen Erwerbslosen Demonstration zu
gestalten . Die Leiche de » Verstorbenen sollte zunächst von der

Eharsts nach der Brauerei Königstadt und von dort nach dem Ge -

meindefriedhof in Neukölln übergeführt werden . Es wurden bereits
in einzelnen Stadtteilen Berlins Aufforderungen zur Teilnahme an
der Demonstration plakatiert . Ein Mi- tglied des Erwerbs -

lossnrats wandte sich gestern , als di « Plakate bereits gedruckt und

angebracht waren , an das Polizeipräsidium mit dem Antrag um

Freigabe de » geplanten Demonstrattonszuges , weigerte sich aber ,

seine Auftraggeber zu nennen .
Unter diesen Umständen mußt « die Genehmigung einer deson -

deren Crwerbslosendemonstratton verweigert werden ; denn

Ausnahmen von dem generell bestehenden Demonstrationsverbot
können selbstverständlich nur dann gemacht werden , wenn «ine be -

stimmte und bekannt « Organisation darum ersucht und die Ga -
rantie für die Aufrechterhaltung der Ordnung übernimmt . Der

Polizeipasident hat daher lediglich eine Trauerfeier in Neu -
kölln selbst genehmigt , di « geplant « Ueberführung nach der
Brauerei Königstadt und von dort nach Neukölln sowie die beab -

sichttgt « Straßendemlmstration verboten .

Offenbar sollten die Berliner Arbeiter wieder einmal von

anonymen Drahtziehern zu gewissen parteipolttischen Zwecken
mißbraucht werden . Sie werden jedoch , gewitzigt durch die

neuesten Hamburger Erfahrungen , diesen dunklen Plänen keinen

Vorschub und den Aufforderungen zu Demonstrationen keine

Folge leisten .

Kein Generalstreik in Hamborg .
Hamburg , 24. Oktober . ( Eigener vrahlberlcht . ) Zm Ge -

genscch zu allen absichtlich verbreiteten falschen Gerüchleu erklären
die Gewerkschaften : „ Die Hamburger Gewerkschaften und die Ver -
liner Spihenorganisationen habeu keinen Generalstreik ge -
billigt . Die Gcwerkschafien stehen wegen der Wiedereröffnung
geschlossener Betriebe mit dem Arbeitsamt in Verhandlungen . Ve -
reit » am Dienstag haben unsere Vertreter über die Lebensmittel -

Versorgung und die Herausgabe von wertbeständigen Zah -
lungsmitteln verhandelt . Den Gewerkschaften sind die Zu -
slcherungen gegeben , daß der Senat die wünschenswerlen Blaß -
nahmen gelrosten hat . Die Bestrebungen der Verbände nach Ge¬

währung wertbeständiger Löhne gehen weiter . Wir warnen vor
weiterem eigenmächtigen Verlassen der Betriebe ! wir warnen
vor Teilnahme an Ansammlnngeul wir warnen vor
allen Dingen aber muh vor den sich Immer wieder bemerkbar

machenden Straßenreduern , die wir hier öffentlich als

Agenten der Feinde der Republik und als Schädllnge
an der Arbeiterklasse brandmarken ! Zutritt zu den Gewerlschajis -
bureaus haben nur verbandsmitglieder , die sich al » solche ausweisen .
Unorganisierte werden an » dem Gewerkschaslshaus rücksichtslos ent -

fernt . Zurück zur gewerkschaftlichen Diszlpuu ! "

Ver /lufstanü unterdrückt .

Hamburg , 24 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) üu hau . -
bürg ist z Urzell alle » ruhig . Barmbeck . Schlssbek und

Vergedors find von der volizel wieder genommen . Die kommu -

nifiilchen Hauptführer sind « ulflohen . Ueber die

Zahl der Toten und Verwundeten läßt sich bestimmte » nicht sagen .

Hamburg , 24 . Oktober . ( MTB . ) Die staatliche Pressestelle teilt

um 4L0 Uhr mit : Di « Widerstandskraft der Aufrührer ist
durch das gestrige und heutig « Borgehen der Polizei gebrochen
worden . Bei dem , was sich noch in einzelnen Stadtteilen ereignet ,

handelt es sich um kleinere Scharmützel , die an dieser Feststellung
nichts zu ändern vermögen . Die Zahl der Gefallenen der

Ordnungspolizei hat sich leider auf elf , die der Ver »
mundeten auf 34 erhöht . Ein Beamter wird vermißt . Der

Säuberungsaktion in Cchiffbek stellten dl « Aufrührer sehr
stark « Gegenwirkungen entgegen , indem ste mit vier Ma -

ober im Bolkmannschen A- Moll - Konzert neben Unebenheiten des
Tons auch eine gute Fingerübung und gesunde » Temperament
offenbarte .

Von dem ersten Festkonzert de » Bildung » au » schusses
der VSPD . erwischte ich nur noch einen kleinen Bruchteil , der den
Rüdeischen Thor aus gewohnter Höh « zeigte ; vom Vokalkonzert des
Schubert - Chors und gemischten Chors Groß - Berlin so viel ,
daß man di « Notwendigkeit dieses höchst disziplinierten Ensembles
ebenso herzhast bejahen , wie die Güte seines Materials loben kann .
Iascha Hören st « in ist ganz der Mann , seine Truppen wie seine
Hörer an OualttStsmusik zu gewähnen . Von meinem zuverlässigen
Vertreter wird besonders der Dortrag eines Schubertschen Messe -
sanctus wie Brahmscher a - cappeII - - Chör « gepriesen . Lam b ri n o
bewährte sich aufs neue als Chopin - Spieler von gutem Format . Was
an Brillanz des Figurenwerks gelegentlich vermißt wurde , ersetzte
seine fein und warm gelungene Kantilen «. Boris Schwor - ist ein
Werdender . Im Menoelssohnschen Violinkonzert noch unfertig ,
spielte er Salonstücke von Withol und Spcndiarow mit bravouröser
Technik und einem gesättigten Ton , der dem Ohr sinnlich schmeichelt .
Henry Christoffersens Bariton hat besonderen Schmelz , sein
Vortrag ist nuancenreich , fast übernuonciert . Doch schadet auch solch
U ebermaß bei der klugen Derwendung seiner Mittel romantisch -
schwelgenden Liedern nichts . Arno Mano H e ß ist als Dirigent von
durchschnittlicher , als Komponist von mäßigster Begabung . Daß «r
„ Werke amerikanischer Komponisten " nur süße oder operettenhafte
Mustk seiner eigenen Feber vcrfiihrt , war kein Beweis von Be -
lcheidenheit . Und hoffentlich führt es nicht zu einem diplomatischen
Konflikt zwischen Deutschland und Amerika . Der Dirigent Adler
hinterließ als Druckner - Dirigent den Eindruck eines versierten ,
empfindungsstarken Musikers .

Die Victoria regia blüht !
Trüber Oktobernachmittag , die Luft dumpf , feucht . Au » dem

schwarzen See steigt immer mehr heißer Dunst . Aus feiner unHeim -
lich glatten Fläche sind grüne Riesenschalen , die schwimmenden Tanz -
stätten von Elfen , an dicken grünen Tauen tn der Tiefe verankert .
Schweigen lauert gespenstisch . Bis der erste Mondstrahl Leben der
Nacht erweckt .

Inmitten der grünen Schalen steht hoch über dem Wasser auf
schlanker Säule ein dunkler Kelch , fest geschlossen . Die Mondstrahlen
greifen ihn , öffnen ihn . Und aus dem Kelch quillt weih , immer
weißer , märchenhaft weiß überirdisches Leuchten , davor der Mond
verschwindet . Di « Königin der Blumen i st erwacht . In
ihrem Flammenglanze erzittern die Wasser , und die Elfen tanzen
berauscht , trunken vom Licht ihren Reigen . Es ist wie wenn ein

großer schöner Körper ruht und seinem Haupte strahlend ein Herr -
licher Gedanke entleuchtet .

Beim ersten Aufblinken des Lichts am Horizont blaßt der könig -
liche Glanz , von unsichtbaren Händen scheint der Kelch geschlossen .
Der jugendsrohe Tag steigt rasch empor , läßt nächtigen Traum ent -
schwinden . Glutend ist der Tag , der dieser Nacht folgt . Der See
raunt , «in Geheimnis hütet er ,

schinengewehren heftig auf die angreftenib « Ortwang - pottz «�
die von der Landungsabteilung der im Hafen Legenden Reichs »
marine unterstützt wurde , feuerten . Gegen 8 Uhr waren all « kom¬

munistischen Nester ausgeräumt . Näheres über die Verluste auf
beiden Seiten steht im Augenblick noch nicht fest . Zurzett ist die
Säuberungsaktion in Bergedorf im Gange .

Im Laufe des Lormittags bildete sich beim Gewerkschafts »
hause eine größer « Ansammlung , die Einlaß oerttmgt «,
um die Gewerkschaften für einen Generalstreit zu gewinnen . .
Als Polizeibeamte hinzueilten , wurden die Beamten mit einigen
Schüssen , die aus dem Gewerkschaftshaus « selbst abgegeben wurden�
empfangen . Festnahmen Beteiligter sind erfolgt . Die Menge wurde

zerstreut .
Weiter versuchten heute morgen Erwerbslose auf dem Heilige -

Geist - Felde eine Aktion gegen di « Passanten mck> dar

Verkehr einzuleiten . Die Polizei kesselt « etwa 260 bis 300 Per »
sonen «in und brachte sie zur Polizeiwoche , wo die Menge nach '
Waffen durchsucht wurde . Einige Leute , bei denen Waffen ge -
funden wurden , wurden festgenommen , di « übrigen entlassen .

Nach einer Blättermeldung hotten sich in Schiffbek , dem

Hauptsitz der Aufrührer , zirka 2000 Kommunisten verschanzt .

Hamburg . 24 . Ottober . ( MTB . ) Mitteilung der staoüichen

Pressestell « von SÄ Uhr abends : Bei der Säuberung Schiffbek ,
und Bergedorfs sind etwa lOO Personen festgenommen
worden , mit denen das Detochement zurzett auf dem Marsch « nach

Hamburg ist . In dem Gehölz beim Schützenhof in Barmbeck hatte

sich am Mittwoch nachmittag ein Kommunistentrupp eingenistet .

Gegen ihn wurde ein Angriff eingesetzt , der unter schweren

Verlusten der Aufrührer dieses Nest aushob . Die Stadt

ist zurzeit völlig ruhig . An keiner Stelle wird mehr bewaffneter

Widerstand geleistet . Aus aufgefundenem Material ergibt sich die

umfangreiche militärisch « Vorbereitung des

Putschversuche ».

�oßeroröentliche Gerichte .
Hamburg . 24 . Oktober . ( MTB . ) Der ReichsjusSzmtmster hat

auf Anregung des Senats der Einsetzung eines außer .

ordentlichen Gerichts auf Grund der Verordnung de »

Reichspräsidenten über den Ausnahmezustand vom 2«. September

zugestimmt . Bon diesem außerordentlichen Gericht , das in den

nächsten Tagen beretts feine Tätigkett beginnt , werden sich die au

den Unruhen der letzten Tage Beteiligten zu verantworten haben .

Die Zahl der Gefangenen beträgt mehrer « hundert ,

läßt sich ober zurzeit noch nicht genau feststellen .

Unruhen im Reich .
Di « Teuerungsunruhen im Reich nehmen ihren Fortgang . Sie

tragen im allgemeinen keinen politischen Charakter . Lediglich in der

Umgegend von Hamburg , wo «» zu Plünderungen kam , übt der

Kommunistcnputsch seine Rückwirkung aus . So oersuchten in H a r -

bürg halbwüchsige Burschen einen Ueberfall auf das Gefängnis , der

aber mißlang . In Bergedorf legten die Erwerbslosen morgens

sämtliche größeren Fabriken still . Versuche , das Bergedorfer Schloß

zu besetzen , wurden vereitelt . Nach Geesthacht , wo tausend

Hamburger Kommunisten eingetroffen sein sollen , um die Arbeiter

der dortigen Dynamitfabrik zum Anschluß zu bewegen , wurde ein

Torptkxboot entsandt . In Kiel versuchten di « Kommunisten mit

Gewalt Stillegungen . Es gelang ihnen nur zum geringen Teil .

In der Stadt kam es zu Plünderungen . 60 Verhaftungen erfolgten .

Plünderungsversuche in Allenste tn wurden verhindert . In

Marienburg gelang dies zunächst . Im Braunschweigi -
schen Kohlenrevier dauern die Unruhen und Plünderungen
an . Di « Schupo hatte zwei Berletzte zu verzeichnen . In Braun -

schweig selbst fanden größere Arbeitslosendemonstrattonen statt .
260 Personen wurden verhaftet . Bei einer Demonstration in

Frankfurt a. M. wurde ein Polizeihauptmann verwundet , ein

Arbeiter getötet , andere Demonstranten verletzt . Auch in Köln

führten Teuerungsdemonstrationen zu Zwischenfällen mit der

Polizei , bei denen zahlreiche Personen oerletzt wurden . In E l b e r -

feld fanden zwar lebhaste Kundgebungen statt , jedoch ist es zu

ernsten Ausschreitungen nicht gekommen .

Wieder wird es Abend . Erwartungsvoller noch ist das schwei -
gende Dunkel .

Da , plötzlich — der Kelch erzittert , er öffnet sich, einen über -

irdisch sanfttoten Schein birgt er in seiner Tiefe , der langsam chm
entsteigt . Ein weites Gefäß , auf schwankender Säule , hoch über
dem dunklen Wasser , entstrahlt diel « Farbe des Blutes , der Liebe ,
der heißesten Hingabe . Kurze Nachtstunden nur dauert das heilige
Leuchten . Dann — Geisterhände schließen den Kelch , Geisterhände
ziehen ihn lautlos hinab , daß er unter den schwarzen Wassern ent -

schwindet . Ihr Höchstes hat ste in dieser zweiten Nacht gegeben , die

Königin der Blumen hat ihr geheimnisvolle » Sein geendet . Das
Kind , das in diesen Stunden gezeugt , wird im nächsten Jahr zwei
Nächte lang Königin sein .

- -

Genossen , vergeht auf Stunden bittere Rot des Tages . Ihr
wißt nicht , was brüderliche » Leben in der Natur Euch geben kann an

herrlicher Erhebung , Euch nehmen kann an grauer nagender Sorge .

Geht hinaus tn den Dahlemer Garten und schaut diese unsagbar

schön « Blume ! _
Gem .

Der Schrei nach der Zensur . In einer Meinen Anftage wurde

darauf hingewiesen , daß der auf dem Spielplan des Staats -
t h e a t « r s stehend « „ U eberteufe l " von Hermann Essig
„nichts als Roheit , Gemeinheit , Perversität auf di « Bühne bringe ' .
Die Anfrager betonten , daß st « zwar Gegner der polizeilichen Zensur

Ieien, aber di « Anficht vertreten , daß der Betättoung eines staatlichen
tunsttnstituts gewisse Grenzen gezogen feien , und ftagten das Staats -

Ministerium , ab es solche Grenzen anzuerkennen und für ihre Inne -

Haltung Sorge zu ttagen bereit sei . Der Minister für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung beantwortet die Anftage folgendermaßen :

„ Der Betätigung eines staatlichen Theaters sind zweifellos ge -

wisse Grenzen gezogen . Es ist in erster Linie Sache des In -

tendanten , ver für die Gestallung des Spielplan » die alleinige

künstlerische Berantwortung ttägt , dabei diese Grenzen , für die es

naturgemäß keine klaren und allgemein gültigen Linien geben kann ,

innezuhalten . Ein Eingreifen von Aufstchts wegen wird stattzufinden
haben , wo eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung , Sicherheit
und Moral in Frage kommen kann . "

Ob der Herr Minister die Anftage billigt und mit der Charakte¬
ristik des Stückes einverstanden ist , darüber erfährt man nichts . Ein

Recht des Eingriffs behält er sich jedenfalls vor .

Volksbühne , Tbeater am Bülowplatz . Die Erstausführung vo »
. Figaro » Hochzeitt findet am Sonnabend , den 3. November , abend »
7- , , Uhr stalt .

Die Konzerte deS Sixtinisch - Vatikanischen EhoreS , die demnächst
in verlin stattfinden iolllen , müssen insolge der gegenwärtigen Wirt -
schaltlichen Lage verschoben werden . Wenn möglich , werden sie im
Frühjahr nachgeholt werden .

Die Pädagogischen Hochschnlknrfe der entschiedene » Schul -
reformer beginnen Donnerstag 7' / , Uhr mit einem einleitenden Vortrage
von Franz Hiller über »Die Probieaiaiil der Zell und Schutt * tzohcn -
ftaufenstr . 47) 48, LorttagSjaal .



Neuer putsch in Nachen .
Krefeld und Trier in Tcparatistenhand .

Aachen . ( ZNib . ) Die Sonderbüttdler sind wieder
in die Stadt eingedrungen . Man erwartet sür die Zlacht

schwere Zusammenstöße .

v rü ssel , 24. Oktober . ( EP . ) Nach einer Meldung aus Aachen

hak Deckers an die Rheinlandkommission folgenden

Dries gerichtet : „ 3m Jlarnen meiner provisorischen Regierung ersuche

ich um Hilfe und Unlerstühung . Im Hinblick aus die Tatsache , dah
die Ordonnanzen der Rheinlandtommission vom rheinischen Volk

immer beso ' gt worden sind , bitte ich die Kommission inständig ,
darum die Gebiete der provisorischen Regierung
m i l i l S r i s ch besehen zu wellen , um uns und unsere Arbeit

gegen die ungesetzliche Autorität der Schupo preußischen Ursprungs

zu beschützen . Ich ersuche um Hilfe und Unterstützung gegen diese

ungesetzliche Autorität , die in Acbereinstimmung mit den Kommu¬

nisten und Rationalisten gegen den Willen der rheinischen Revolte .

rung bestimmt ist . " Aus diesen Brie } gestützt , haben
die belgischen Gcndarme und die belgischen

Sicherheitspolizisten am Dienstag abend in Aachen
� ! e r v e n i e r t. Es wurde eine Verordnung erlassen , wonach
der Verkehr in den Straßen zwischen abends 7 und morgens ö Uhr

untersagt wird .

Srcfeld . 24 . Oktober . Mtb . ) Die Sonderbüudler haben
heute mittag die Velageruag des Rathauses fortgesetzt . Sie errich -
leken durch Austllrmung von Saudsäcken Brustwehren , rissen den

Biirgersleig und das Straßcnpslaster auf und bewarfen das Rathaus
mit 5 ) andgranaten . Dos Feuer wurde von der Polizei bis
2 Uhr erwidert und dann wegen Monitionsmaugel ein -

gestellt . Das Rathaus hat schwer gelitten : sämtliche Fensterscheiben
sind zertrümmert . Eine größere Aazahl von Personen wurde ver -
mundet . Um 4 Uhr wurde das Rathaus den Souderbündlern über -

geben , die auf dem Gebäude die grümveißrote Fahne hißten und die

Rheinische Republik ausriefen . Die Bevölkerung ver¬

hält sich ablehnend . Eine Gewerkschaftsversammlung wurde von be -

wasfnetcu Sonderbündtern gesprengt . >
'

Saarbrücken , 24. Ottober . Die . Saarbrücker Landes -

zeitmig " meldet heule aus Trier : hier hat heute nachmittag gegen
4 Uhr ein neuer Bor stoß der Sonderbllndler statt -
gefunden . Die öfsentlichen Gebäude sind von ihnen beseht worden .
Die Druckereien der „ Trierischen Landegzeitung " und der

„ v o l k s w a ch l " wurden zerstört . Bei der „ Bolkswacht " wurde
ein junger Mann getötet . ? n der ganzen Stadt herrscht
große Aufregung . Zurzeit 6 Uhr abends — durchziehen Spahls
die Straßen , um die Ruhe wiederherzustellen .

Keine Finanzierung öer Sachlieferungen .
Note der deutschen Regierung an die Neparations «

tommission .
Am 24. Oktober ist der Reparationskommission in Paris fol -

gende Note der deutschen Regierung übergeben worden :

Di « Deutsche Regierung hat der Reparationskommission am
13. Januar 1S23 davon Mitteilung gemacht , daß sie aus Anlaß
der Besetzung des Ruhrreviers die Reparationslieferungen an die

an der Besetzung beteiligten Mächt « « ingestellt habe . Die Re -

parationskommission hat dies « Mitteilung mit Schreiben vom
26. Januar 1923 dahin beantwortet , daß sie die früheren Anträge
der Deutschen Regierung auf ein « Neuregelung der Neparations »

frag « als hinfällig betrachte , und daß unter diesen Umständen all «

Bestimmungen des Zahlungsplanes vom ö. Mai 1921 in Kraft
blieben .

Nachdem die Deutsch « Regierung durch ihre Erklärung vom

26. September 1923 die Bevölkerung der besetzten Gebiete aufge -
fordert hat , den passiven Widerstand aufzugeben , und nachdem sie
die im Zusammenhang damit erlassenen Verordnungen und An -

wcisieizen ausgehoben hat , ist damit auch ihre Entschließung
über die Einstellung der Reparationsleistung en
an d! « an der Ruhrbesetzung beteiligten Mächt « hinfällig ge -
worden . Die Deutsche Regierung stellt daher ausdrücklich fest , daß
sie grundsätzlich bereit ist , di « Leistungen aus
dem Vertrage von Versailles an dies « Mächte
wieder aufzunehmen .

Anderseits haben jedoch die wirtschaftlichen Verhältnisse , wie

sie sich seit Januar in Deutschland entwickelt haben , der Deutschen
Regierung tatsächlich die Möglichkeit genommen , jetzt die Geldmittel

aufzubringen , die zur Bezahlung der Leistungen aus dem Vertrage
von Versailles erforderlich sind . Seit den Darlegungen der Deut -

fchen Regierung vom 14. und 27. November 1922 ist infolge der

Besetzung des Ruhrreviers und der wirtschaftlichen und finanziellen
Abtrennung des Rheinlandes und des Ruhrreviers von Deutschland
eine grundlegende Aenderung in den Hilfsmitteln und in der

Leistungsfähigkeit Deutschlands «ingetrete «. Die Deutsche Regie -
rung hat infolge der dadurch hervorgerufenen Zerrüttung der Wirt -

schaft und der Finanzen bereits am 11. August 1923 , wie der Re -

parattonskommission bekannt ist , unter grundsätzlicher Anerkennung

ihrer Leistungsverpflichtung ihre tatsächliche Unfähigkeit
erklären müssen , weiter « Sachlieferungen an die übrigen Mächte
zu bewirken . Aus dem gleichen Grund « ist sie auch
jetzt tatsächlich außerstande , di « Finanzierung
dieser Leistungen fortzusetzen oder von neuem

aufzunehmen .
Die Deutsche Regierung stellt daher an d! « Reparationstom -

Mission den Antrag , gemäß Artikel 234 des Vertrags von Ver -

failles in eine Prüfung der Hilfsmittel und der

Leistungsfähigkeit Deutschlands einzutrsien und Ver -
tretern der Deutschen Regierung Gttegenheit zu geben , den gegen -
wärtizen Stand der Hilfsmittel , und der Leistungsfähigkeit Deutsch -
lands im einzelnen darzulegen , sowie ihre Maßnahmen zur San ! « -

rung des Budgets und zur Stabilisierung der Währung mitzu -
teilen .

Die „ Verordnung über die Errichtung der Deutschen Renten¬

bank " , durch di « ein « Reform der deutschen Währung
vorbereitet worden ist , beehr « ich mich hiermit zur Kenntnis zu
bringen .

Die Deutsche Regierung hat davon Kenntnis erhalten , daß
die Reparationskommission die technischen Vorschlag « d « r

Königlich Belgischen Regierung zur Regelung der

Reparationen ihrer Finanze . bteilung zur Prüfung und Bericht -
erstattung überwiesen hat . Die Deutsche Regierung wird ihre
Bemerkungen zu den belgischen Dorschlägen der Reparationskom -
Mission demnächst fchr�tlich mitteilen . Bei der Schwierigkeit der
Materie dürft « es zweckmäßig sein , ihren Vertretern Gelegenheit
zu geben , sich zu den belgischen Vorschlägen und den deutschen Be -

merkungen mündlich zu äußern .

Ti - Verhandluugen der Ruhrmdustriellen gescheitert .

Düsseldorf . 24. Oktober . sMkb . ) Die Verhandlungen
zwischen den RuhrindustrUllen und den Besahungsbehörden sind
gescheitert . Die Franzosen haben ihre Forderunge « vollständig

Konferenz öer Ministerpräsidenten .
Einmütig gegen Bayern für die Reichsregiernng .

Der Antrag Württembergs auf Besprechung d« r bayerischen
Frage in einer Sitzung der stimmführenden Mitglieder des Reichs -
rats , die für gestern nachmittag S Uhr angesetzt worden war , wurde
im Laufe des Nachmittags zurückgezogen . An Stelle der geplanten
Reichsrotssttzung fand auf Grund eines neuerlichen Antrags «ine

Sitzung der Ministerp ' räsidentsn und Gesandten der

Länder in der Reichtanzlei statt .
Der bayerische Gesandt « von Preger liegt « die bayerische Auf -

fassung über die Entstehungsgeschichte und Entwicklung des mit der

Derhängrmg des bayerischen Ausnahmezustandes und der Er -

nennung des Generalstaatskommissars von Kahr begonnenen Kon -

flikts zwischen Bayern und dem Reich in ausführlicher Red « dar

und brachte daran anschließend zum Ausdruck , daß Bayern durch¬
aus reichetreu sei, daß es aber den Wunsch nach einer Minderung
der Ueb « rspannung des militärischen Gedanken « in der Retchsver -

fassung habe , der der Urgrund von Konflikten schon mit verschiede -
nen Reichsregierungen gewesen sei .

Danach ergriff der Reichskanzler im Namen der Reichsregle -

rung das Wort und legt « dt « Gründe dar , di « den Reichspräsidenten
und die Reichsregierung veranlaßt hatten , noch am Tage der Der -

hängung des bayerischen Ausnahmezustandes den Reichsausnahme -
zustand zu erklären . Die Ernennung einer Persönlichkeit , wie die

des Herrn v. Kahr zum Generalstaatskommissar in Bayern , habe
die Gefahr mit ssch gebracht , daß rechtsradikale Kr ' eise in

anderen Teilen des Reiches ihre Stunde für gekommen hielten und

zu Gewaltschritten verleitet würden . Dieser Gefahr sei der Reichs -
ausnahmezustand als Borbeugungsmittel entgegengestellt worden .

Der Reichskanzler ging dann seinerseits ausführlich auf die Eni -

Wicklungsgeschichte des Konfliktes zwischen Bayern und dem Reich
ein und hob bei aller Würdigung der Schwierigkeiten der baye -

rischen Regierung hervor , daß die Reichsregierung in ihren Bestre «

bungen nach einer Beilegung des Konfliktes bis an die Grenze des

Möglichen gegangen sei . Ebenso habe der Gesandte Bayerns den

Wunsch zum Ausdruck gebracht , einen Weg zur Beilegung des

Konflikts zu finden , ebenso wünsche die Reichsregierung , daß es

gelingen möge , einen Ausgleich zwischen Bayern und dem

Reich herbeizuführen .
Zu dem vom Gesandten von Preger vorgebrachten Verlangen

Bayerns noch einer Herabminderung der Ueberspannung des uni -

tarischen Gedenk « wies der Reichskanzler auf die von ihm wieder -

holt osfenllich betonten Absichten der Reichsregierung betreffend Er »

Weiterung der Recht « und Pflichten der Länder auf finanziellem
und steuerlichem Gebiet hin . Bayern stehe es frei , weitere Anträge

in dieser Richtung zu stellen , und « ist wohl möglich , daß « dabei

auf die Zustimmung anderer Länder rechnen könne .

Vorbedingung zu solcheu Schritten sei aber die Wiederher¬
stellung verfassungsmäßiger Zustände .

In einer längeren Besprechung vereinbarten die Minister -
Präsidenten und Gesandten die « instimmig angenommen « Er -

klärung , die der württembergische Staatspräsident Dr . v. Hieb er

zur Verlesung brachte :

3n dem Konflikt zwischen Bayern und dem Reich stellen sich die
Vertreter der Länder einmütig aus den Standpunkt der

Reichsregierung : sie hallen eine schnelle Regelung der Per -
sonalfragen für notwendig . Um ähnlichen Konflikten sür die Zu -
kunfl vorzubeugen , verlangen die Länder einmütig die baldige Um -

Wandlung des militärischen Ausnahmezustandes
in einen zivilen . Im Einverständnis mit dem Herrn Reichs -
kanzler halten die Vertreter der Länder es für erwünscht , daß Ver -

Handlungen über die fernere Gestaltung des Verhältnisses von

Reich und Ländern im Sinne einer größeren Selbständigkeit der
Länder zu geeigneter Zeit eingeleitet werden .

Im Anschluß hieran gab der Staatspräsident Dr . v. H i e b e r
dem Wunsch Ausdruck , daß sich das Reich und Bayern ins Be -

nehmen fetzen möchten , um schnellstens wieder normale Ver ,

hältnisse herbeizuführen .
Der Reichskanzler erklärt « die Bereitwilligkett der Reichs -

regicrung , den Weg der Verständigung zu gehen und mit

Bayern die Einigung herbeizuführen . Die Reichsregierung fei
ferner bereit , möglichst bald in Verhandlungen mit den Landern

einzutreten , um dl « Frage der größeren Selbständigkeit der Länder

zu erörtern , wobei selbstverständlich der Verfassung » mäßige
Weg zu gehen sei . Endlich sei di « Reichsregierung gewillt , sobald
es die Verhältnisse irgend gestatten , den Reichsausnahmezustand
vollkommen aufzuheben oder den militärischen Ausnahmezustand in
einen zivilen umzuwandeln .

Am Schlüsse der mehrstündigen Beratungen dankt « der

Reichskanzler dem Staatspräsidenten o. Hieber für die Initiative

zu dieser Zusammenkunft der Staats , und Ministerpräsidenten und

Gesandten der Länder , für die , wie er hoffe , erfolgreiche Mit -

Wirkung zu der von dem deutschen Volk ersehnten Wiederher -
stellung einer völligen Einheit des Reiches und

seiner Glieder , und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Reichs .
treue Bayerns und feiner Staatsmänner die notwendige baldige
Verständigung mtt herbeiführen werde .

anfrechierhatten . Die Industriellen sahen sich schließlich zu der Er -

klarung gezwungen , dah sie sich außerstande wüßten , selbst die

wenigen noch arbeitenden Beiriebe im Industriegebiet weiter aus -
rechtzuerhalien , da ihnen die Bedingungen der Franzosen jede Ab -

sahmöglichkeii nahmen . Außerdem fielen noch die Schwierigkeiken
der Beschaffung von Zahlungsmitteln ins Gewicht . Diese Erklärung

sei gleichbedeutend damit , daß die rheinisch - westfälische
Industrie in den nächsten Togen zum Erliegen kommen
werde .

_

Nmerika rührt fich .
Die Verewigte « Staate « für eine WirtschaftSkonferenz .

London , 24. Oktober . ( WTB . ) Der scheidende amerikanische

Botschafter Harvey erklärte gestern auf einem ihm zu Ehren

gegebenen Abschiedsessen , vor einem Jahr sei es anscheinend allge -
mein « Ansicht in Europa gewesen , daß der best « Weg einer Re -

gelunz in der Festsetzung eines Rexarationsbetrages bestehe , den

Deutschland wirtlich zu zahlen imstande sei , aber daß diese Summe

n- cgen der streitenden interessierten Parteien nicht festgesetzt werden
könne Sehr widerstrebend Hab « Staatssekretär Hughes vor
11 Monaten , soweit diplomatischer Brauch gestattete und sogar ohne
ein formelles Ersuchen von irgendeiner Macht angeboten , ein « am « -

rikanische schiedsrichterlich « Entscheidung zu fällen . Er hob « dies

öffentlich getan . Amerika sei an die Tür Europas gekommen , und

siehe da , dies « Tür sei verschlossen gewesen . Die Ver -

einigten Staaten seien helmgegangen , und di « Verhältnisse auf dem

Kontinent hätten sich während der vergangenen 11 Monate etwas

verändert . Aber es bestehe keine wesentliche Aenderung in der

fundamentalen Lag « . Di « Notwendigkeit eines finanziellen Planes

zur Verhinderung der wirtschaftlichen Katastrophe in Europa sei ,
wie klar ersichtlich sei , nicht oxniger dringend , und es sei vollkommen

möglich , daß di « Vorbereitung eines solchen Planes

durch die Aufgabe des passiven Widerstandes seitens der deutschen

Regicrung durchführbarer gemacht worden sei. Harvey erklärte :

„ Wenn sich dies so verhält , so ist meine Regierung fraglos
vollkommen bereit , au einer derartigen wirtschaftlichen Kon -

serenz , wie sie ursprünglich vorgeschlagen wurde , teilzunehmen .
wenn fle von allen Alliierten , die in erster Llnie an den deut¬

schen Reparationen interessiert sind , darum ersucht wird .

Das heißt in wenigen Worten , daß unser Präsident Coolidg «
ebenso wie unser Präsident Harding und die Vereinigten Staaten
vollkommen bereit sind , m jeder durchführbaren Weise zu helfen ,
di « Wiederherstellung der wirtschaftlichen Stabilität in der gesamten
Welt zu fördern . Wir sind bereit , einzuspringen - - wie dies ge¬
nannt wird — sobald wir darum gebeten werden , aber sicher kann
man von uns nicht erwarten , daß wir die Tür eindrücken . Nein ,
die Monroe - Dokttin verbietet es . "

und ihren Einfluß geltend machen . Deutschland könne nicht
zahlen , solange die�Ruhrbesetzung andauere , und diese müßt «
so schnell wie möglich unsichtbar gemacht werden . Ferner müßte
daraus hingewirkt werden , daß die Verbindung zwischen dem be -

setzten und dem unbesetzten Gebiet wiederhergestellt werde . Der
General meinte dann weiter , daß der Friedensvertrag die Ruhr -

besetzung nicht rechtfertige . Die Verträge zwischen General De -

goutte und den Ruhrindustriellen müßten infolqedessen von der Re -

parationskommission juristisch angefochten werden . Smuts

gab dann feiner Ueberzeugung Ausdruck , daß Frankreich für die

bevorstehend « Zerstückelung Deutschlands verantwortlich zu machen

fei . Der verfailler Bertrag müsse revidiert werden , denn die Fron -
zosen hätten durch die Zerstückelung Deutschlands und ihre unerbitt¬

liche Polllik selbst die Revision des Vertrages begonnen . Der Redner
bemerkte dann weiter , Frankreich nehme Rüstungen zu Wasser und

zu Lande vor , die England beunruhigen müßten , und England müßte

sich, wenn dieser Zustand fortdauern sollte , endlich damit beschäf¬
tigen , sich auch für seine Verteidigung zu rüsten .

Smuts für Revision üer Verträge .
London , 24. Oktober . ( Eca . ) Der Premierminister der Süd .

afrikanischen Union , General Smuts , hat gestern auf einem Bankett
eine Rede gehalten , in der er die Politik Frankreichs auf das

schärfste angriff und seine Gedanken über die weitere Entwicklung
der Lage in Europa darlegte . Vier Jahre , so erklärte er , sind seit
dem Friedensvertrag verstrichen und noch immer ist kein Friede «in -

getreten . Der Krieg dauert aus wirtschasllichem Gebiet weiter fort ,
und wir sehen all « einer unvermeidlichen Niederlage entgegen . Es

muß daher verlangt werden , dah man die bestehenden Verträge
revidiert . Jetzt Ist die Stunde gekommen , um eine internatio -
nale Konferenz zwischen den interessierten Mächten einzu -
berufen . Man braucht sich weder an den Dölkcrbundsrat noch an
die Reparationskommission zu wenden . Es sind VerHand -
lungen im Gange , um eine derartige Konferenz
einzuberufen . Ich glaube nicht , daß irgendeine der wter -

essierten Mächte sich weigern werde , an einer derartigen Verhcmd -
lung teilzunehmen . Sollt « sedoch wider Erwarten eine solche Weige -
rung einer Macht eintreten , so müßten die anderen Nationen zu -
sammcntrcten , um sich ernsthaft mit der Lage zu befassen .

Der Genera ! erklärte weiter , e» sei von höchster Wichtigkeit ,
daß di « Dereinigten Staate « an der Konferenz teilnehmen

Mirtschafi
Ver Neichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 - - - 1)
Durchschnitt Mai . . . . . .3 816

Zuni . . . . . .7 650
Juli . . . . . .37 651
August . . . . .586 045

.. September . . . 15 000 000
6. August . . . . . . . .149 531

13. „ - « , » » » - , 436 935
20 , . . . . . . . . .753 733
27 . „ . . . . . . . .1 183 434

3. September . . . . . .1 845 261
10. . . . . . . .5 051 045
17. . . . . . . .14 244 900
24 . . . . . . . .28 000 000

J. Oktober . . : . . . . 40 400 000
8 . . . . . . . .109100 000

15 . „ . . . . . .691 900 000
SS . „ . . . . .3 045 OÜO 000

Steigerung gegen die Vorwoche 340 Proz .
*

Die Steigerung der Lebenshaltungskosten blieb in der letzten
Woche mit 340 Proz . hinter derjenigen der Vorwoche mit 534 Proz .
wesentlich zurück . Tatsächlich aber ist die Teuerung gerade in
der letzten Zeit wesentlich stärker gewesen als j « und

hat zu dem katastrophalen Notstand geführt , unter dem die gesamte
arbeitende und noch mehr die durch den Konjunkturrückgang von
ihrem Recht auf Arbeit ganz oder teilweise beraube Bevölkerung
so entsetzlich leidet . Das irrig « Bild , das sich aus dem Index ergibt ,
kommt daher , daß die Preise vom Montag noch nicht die katastrophale

�Geldentwertung spiegeln können� die In den folgenden Tagen
�

eingetreten ist. Am Montag notierte der Dollar noch 40 Milliarden ,
| die meisten berücksichtigten Preise aber bauten sich noch auf dem

Dollarstand des letzten Freitag von 12 Milliarden auf . Gestern aber
notiert « der Dollar bereits 65 Milliarden und die Teuerung ist in
dem gleichen Verhältnis fortgeschritten , während die Löhne großen
Teils noch auf Grund des Index vom 15. Oktober berechnet werden .

Auch dieses Ergebnis der Teuerunasstatistik zeigt also , daß der Index
nur mit großer Vorsicht anzuwenden ist . Keinesfalls — und
das kann bei derart katastrophalen Wertschwankungen auch nicht der
Sinn des Index sein — darf er als alleiniger Maßstab der

Teuerung angesehen werden . In jedem Falle muß bei Lohnfest -
setzungen die weiter « seit der Indexerhebung eingetretene Teuerung
durch besondere Zuschläge berücksichtigt werden .

Die Soufkroft des Dollars , der stabilsten Valuta der Welt ,
bleibt Himer dem Vorkriegsstand gleichwohl erbeblich zurück . Ge -
messen an den Großhandelspreisen für den Monat Juni dieses
Jahres bclief sie sich in » Vergleich mit 1313 auf nur mehr
6 5 Cents . Der niedrigste Stand war mit 40 Cent » im Monat
Mai 1920 erreicht gewelen .



KeWerDhQfisbeVegung
Unmögliche Inöexentlohnungen .

Die Reichzmdexziffer der Lebenshallungstosten beläuft sich nach
. sn Feststellungen des Statistischen Reichsamtes für Montag , den
22. Oktober , auf das 304Smillion « nsache der Vorkriegszeit .
Gegenüber der Vorwoche bedeutet das eine Steigerung von 3 4 0

Prozent . Die am Erhebungstoge eingetreten « Dollarsteigernnz
auf 40 Milliarden kommt in dieser Indexziffer jedoch noch nicht
zum Ausdruck . Das geht besonders deutlich hervor aus der

Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes , die
vom letzten Dienstag datiert ist , und die gegenüber der Vorkriegszeit
eine Steigerung auf das I4,6niilliardenfache . gegenüber der Vorwoche
eine Steigerung um 1237 Prozent , beträgt . Wir haben also wieder
die in den letzten Wochen beobachtete Erscheinung , daß die Index -
Ziffer der Lebenshaltungskosten , nach der die Löhne festgesetzt wer -
den , obwohl sie teilweise nur um einen Tag früher als die Index -
Ziffer der Großhandelspreise ermittelt wird , immer weiter
hinter der tatsächlichen Teuerung zurückbleibt .

Es kommt außerdem hinzu , daß zwischen der Ermittlung
der Lebenshaltungskosten und der Auszahlung der Löhne die
Preissteigerung sich fortsetzt , eine Preissteigerung , die während der
Vsrbrauchswoche im verschärften Tempo anhält . Es ist des¬
halb vollständig ausgefch losten , daß nach dieser Indexziffer weiter die
Löhne festgesetzt werden .

Die Arbeiterschaft muß fordern , daß dl « Löhne künftig nicht nur
wie alle Preise w Gold berechnet , fondern daß diese Löhne
auch in wertbeständigen Zahlungsmitteln ausgezahlt
werden .

Durch die jüngste Verfügung des Reichzfinonzmintfters ist diese
Möglichkeit durchaus geschaffen . Gegen Hinterlegung von Gold -
an ' eihestücken können die industriellen Werke wertbeständiges Notgeld
hcrousgeben . Weiter wird diese Goldanleihe in kleinen Stücken her -
ausgegeben , die eine Lohnzahlung in diesem provisorischen wert -
beständigen Zahlungsmittel ermöglichen . Das liegt nicht nur im In -
tcreste der Ärbeiierschaft allein . Auch der Kleinhandel wie die Ge -
samtwirtschaft haben ein eminentes Interesse daran , daß das Durch -
einander in der Berechmmg und in der Zahlungsmethod « endlich
aufhört .

Protestaktion im graphischen Gewerbe .

Die Funktionäre der graphischen Organisationen aus den Ber -
üner Zeitungs - und Banknotendruckereien waren gestern vormittag
vollzählig im Gewerkschaftshaus versammelt , um zu der gemalt -
fam - n Schließung der Friedrichstadt - Druckerei Stellung zu nehmen .
R. Braun berichtete über die Schritte , die um die Wiederöffnung
der Druckerei geführt wurden . Die Organisationsleitunqm habm
sich dieserhalb an Mitglieder des Reichskabinetts , das Wehrkreis -
kommando , Polizeipräsidium usw . gewandt . Während die Versamm -
luna tagt «, oerhandelte eine Kommission nochmals mit dem Polizei -
Präsidenten , die bewirkte , daß die sofortige Freigabe der
Friedrich st adt - Druckerei erfolgte , mit dem Hinweis ,
daß verbotene Druckschriften dort nicht hergestellt werden dürfen . —
Die Versammlung erklärte sich jedoch mit diesem Ergebnis nicht
zufrieden und stellte weitere Forderungen , die in der Annahme nach -
folgender Resolution gipfelten :

Die Funktionörversammlung der geaphischen Berufe in Geld -
und Zeitungsbetrieben fordert die sofortige Aufhebung des Be -
lagerungszustande ? und die Freigabe der Arbeiterpreste ( „ Rote
Fahne " ) . Ist diese Forderung bis morgen , den 2Z. Oktober , vor -
mittags 9 Uhr , nicht erfüllt , so treten zunächst alle Banknoten - und
Zeitimaskketriebe in den Streik

Die Organifationsvorftände wurden beauftragt , sofort weitere
Verhandlungen zu führen , um die aufgestellten Forderungen zu er -
reichen .

Heut « vormittag 10 Uhr findet im Gewertschoftshaus eine weitere
Funktionärkonferenz der Zeitungs - und Banknotendruckereien statt ,
um einen Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen entgegen -
zunehmen .

Die Protestaktion der Buchdrucker gegen die polizeiliche Aus -
fperrung ihrer Kollegen der Friedrichstadt - Druckerei war ein s ch ö n e r
Beweis proletarischer Solidarität . Diese Protest -
aktion hat zu einem . durchschlagenden Erfolg geführt . Dar -
über hinaus jedoch die Aktion nach kommunistischem Muster
„ w e i t e r t r e i b e n" , ohne sich mit den Spitzenorganisationen in
Verbindung zu setzen , ohne auch nur mit den in der Gewerkschafts -
lommisston , im AfA- Ortskartell und im Ortsausschuß des ADV . ver »
einigten Gewerkschaftsorganisationen in Verbindung zu treten , heißt
di - fc Solidaitätsaktion zu einer jener wilden kommunisti -
schen Putschoktionen degradieren , die der Arbeiterschaft
so viele Opfer gekostet haben . Die Aufhebung des Bclagerungszu -
ftcmdes , die Freigabe der „ Roten Fahne " sind politische Forde -
rungcn , die über die Kompetenz einer Berufs - oder
Industriegruppe hinausgehen . Es geht nicht an , daß
einfach irgendein « Bcrufsgruppe , vielleicht weil sie im Augenblick
für besonders lebenswichtig gehalten wird , zum Tummelplatz
wilder politischer Aktionen gemacht wird . Es geht nicht
an , daß p o l i t i f ch e Aktionen von irgendwelchen Berufsgruppen
auf eigene Faust unternommen werden . Das muß die Aktion
der Arbeiterschaft aufs schwerste gefährden . Solche EZ-
perimente sind eben in anderen Berufsgruppen , gerade in Berlin ,
wiederholt gemacht worden . Man erkundige sich einmal , wie es dort
heute aussieht . . . .

Politisch « Aktionen können nur von den Gesamtorgan i -
s a t i o n e n beschlossen und durchgeführt werden . Wer anders
handelt , oersündigt sich an der Arbeiterschaft . Besonders aber
im gegenwärtigen Augenblick . Der Druck der Rentenmark

wie der kleinen Stücke der Goldanleihe , d. h. der wertbestän -
digey Zahlungsmittel , ist im vollen Gange . Es hieße der Arbei -

terfchaft die wertbeständige Zahlung gefährden ,
wollte man in diesem Augenblick den Druck dieser Zahlungsmittels
verhindern . Eine solche Aktion würde sich direkt gegen die
Interessen der Arbeiterschaft richten .

Die Buchdrucker haben mit ihrer Aktion den Beweis ihrer
aktiven Solidarität erbracht . Sie haben einen vollen Erfolg gehabt .
Damit müssen sie sich begnügen , wenn sie diesen Erfolg nicht kam -

promittieren wollen .

Um die angesichts der gegenwärtigen katastrophalen Lage und

der sich hieraus möglicherweise entwickelnden kämpfe besonders

notwendige

Einheitlichkeit üer örtlichen Gewerkschaftsarbeit
zn erreichen , lfl aus den Ausschüssen der Berliner Gewerkschafts -

tommission , des Ortskartells Verlin de , AsA - Bunde » und des

Ortsansfchnfses Groß - Verlin des Allgemeinen Deutschen Beamten -

bundes , dem Beispiel der Splhenzentrolen folgend , ein Aktions¬

ausschuß gebildet worden .

Dieser Aktionsausschuß hat seine Arbeiten sofort aufgenommen
und wird die Maßnahmen , die er im Einvernehmen mit

den Spißenzentralen durchzuführen gedenkt , so schnell
wie möglich bekanntgeben .

Internationale Arbeitskonfereuz .
Die Konferenz ernannte nach sehr langwieriger Debatte die

Ausschüsse für die Prüfung der ArbeiterinspektionS -
fragen , ohne jedoch in die sachlichen Beratungen einzutreten .
Den Verhandlungen wird eine ausführliche Denkschrift des Ar¬
beitsamtes zugrnndeliegen über die Meinungsäußerungen von
23 Staaten über die Richtlinien für die Organifierung der In -
spektion . Der verfassungsmäßige AuSgangSvunlt der Beratungen
ist Artikel 427 des Teiles 13 des Versailler Vertrages , der die

Organisierung des JnspektionSdiensteS unter Hinzuziehung
weiblicher Mitglieder zur Sicherung der Durchführung
der Arbeitergesetze und Vorschriften fordert .

*
Die gewerkschaftlichen Vertreter des Saar «

gebiete ? hatten ein Unterredung mit dem Präsidenten des

Verwaltungsrates des Arbeitsamtes . Fontaine , der qleichzeitig
Präsident des Verwaltungsrates der Saargruben ist , bei dem
ste wegen der Wiedereinstellung von 123 anläßlich des letzten
Streiks entlassenen Arbeitern vorstellig wurden .

Lehrlmgsausbildung .

Zu der in der DienStag - AbendauSgabe des . Vorwärts " unter
dieser Ueberichrift wiedergegebenen Noti , des Deutschen Industrie -
und HandelStageS wird vom ADGB . geschrieben : . Die Notiz deS

Industrie - und HandelStageS läßt ein völlig entstelltes
Bild von den Beratungen entstehen , die bisher über den Gesetz -
entwurf betr . die berufliche Ausbildung Jugendlicher stattgefunden
haben . Die Gewerkschaften denken nicht im entferntesten daran ,
sich gegen die Einbeziehung der jugendlichen Arbeiter in das Ge -

setz und gegen die Beteiligung von BerufSschuUehrern . Berufs -
beratern usw . an der Arbeit der zu beschaffenden paritätischen Aus -

schüsse zu wenden . Sie sehen den Entwurf als eine geeignete
Grundlage zur gesetzlichen Regelung des Lehrltngswesens an und

haben nur insofern eS an einer scharfen Kritik nicht fehlen lasten ,
als eins Sonderbehandlung des Handwerks vorge -
sehen und ferner die Zuläsfigkeit tariflicher Regelung von SebrlingS -
fragen nicht einwandfrei ausgesprochen ist . ES muß hierbei fest -
gestellt werden , daß alle GewerffchaftSrichwngen in diesen Fragen
übereinstimmten . " ) __

Brotgeld in der Metallindustrie .

Für die Betriebe , die dem VBMJ . angehören , wird auf Grund

gegenseitiger Vereinbarung ab morgen , Freitag , den beschäi -

tigten Arbeitern täglich ein Brotgeld in folgender Höhe
ausbezahlt : Verheiratete Arbeiter mit Kindern drei Brote . Ver -
heiratete ohne Kinder zwei Brote Ledigen ein Brot , Jugendlichen
ein halbes Brot . Verheirateten Arbeiterinnen mit Kindern zwei
Brote , Arbeiterinnen von 18 Jahren ab ein Brot . Jugendlichen ein
halbes Brot . Am Dienstag jeder Woche wird «in von Ver «

bandlung zu Verbandlung festgesetzter Vorschuß gezahlt . Die

endgültige Abrechnung erfolgt Freitags .

Der Herr „ Diktator " .

Der . Berliner Lokal - Anzeiger " brachte jüngst eine große Bio -

malzreklame mit der Ueberfchrift :

. Wenn ich der Herr Diktator wäre . .

Al « erstes Allheitmittel würde » der Herr Diktator " Biomalz
und als zweites Kaomalt verordnen . Nach der dritten Verordnung
sollte jeder ein Jahr lang täglich eine Stunde länger
arbeiten .

Auf Grund d « S dritten Wunsches nach der Aufhebung de §

Achtstundentages dürfte eS ganz interestant fein , wenn man sich
den Herrn „ Diktator " lBesitzer der Biomalzfabrik Mhro Pater -
mann ) einmal näher ansteht .

Wir kennen Herrn Patermann bereits feit 1914 . und zwar —

auch als „ Diktator " . Damals , als die Arbeitgeber in Patriotismus
machten , war eS der reiche Inhaber der Biomalzfabrik , der seinen
Angestellten schon am21 . August1S14 ein von ihm unter -
zeichnetes Formular zur Unterschrist vorlegen ließ , wonach sie auf '
ihre gesetzlichen Rechte verzichten und sich mit täglicher Kün «
digungSfrist einverstanden erklären sollten . Doch nicht genug
hiermit . Der sozial gesinnte Diktator Patermann veranlaßte be -
reitS 14 Tage später , am 2. September 1914 . die sofortige
Entlassung von sieben Angestellten Wohlwollenderweise er «
hielten vier von den sieben Angestellten für ganze drei Tage Gehalt
als Abfindung , weil sie keinen Einspruch gegen die ungültige Eni -
lastung erhoben . Der Rest der Angestellten durfte , trotz Riesen -
gewinne und neuerbauter Villa in Wannsee , für das halbe
G e b a l t weiter arbeiten .

DaS Vorstehende dürfte für heute dem Diktator Myro Pater -
mann genügen . Die Arbeitnehmerschaft aber sieht wieder einmal ,
wie die Wirtschaftsdiktatoren , die nach Aufhebung de « Achlstunden -
arbeitstages nicht laut genug schreien können , aussehen , wenn man
sie unter der Lupe betrachtet .

Leiden der polnischen Arbeiter in Frankreich .
Wie das Parteiblatt der polnischen sozialistischen Partei , der

Warschauer „ Robodnik " , vom 6. Oktober mitteilt , hat der Haupt -
ausschuß des Verbandes der Gewerkschaften an das polnische
Arbeitsminifterium eine Denkschrift gerichtet , die sich mit der Lage
der polnischen Arbeiter in Frankreich befaßt . Dies « Denkschrift führt
darüber Beschwerde , daß das französifch - polnische Ab -
kommen über die Beschäftigung polnischer Arbeiter
in Frankreich die Rechte der polnischen Arbeiter nicht hin -
reichend berücksichtige , daß es außerdem von sranzösischer Seit «
nicht eingehalten werde , während es von polnischer Seite an
Schutz und Hilfe fehl «. Im Absatz 5 dieser Denkschrift heißt es
wörtlich : „ Wir fordern , daß sofort bei den französischen Behörden
eingeschritten wird wegen der im höchsten Grade ungerechten und
mit den Grundsätzen des Abkommens wie mit den Bestimmungen
des Arbeitsvertrages nicht übereinstimmenden Behandlung der

Landarbeiter , di « gezwungen sind , bis zu 16 Stun¬
den täglich zu arbeiten , die elend ernährt weriden , mit
dem Hausvieh zusammenwohnen , einen geringe -
r e n Lohn erhalten als der Arbeitsvertrag festsetzt und die endlich
aus Frankreich ausgewiesen werden , da ste unter so umnensch -
lichen Bedingungen es nicht aushalten können und ohne Rat , ohne
Kenntnis der französischen Sprache benachteiligt werden und den

Vertrag brechen . "
Die aus politischen Gründen seit Jahresfrist betrieben « Agi -

tation , die den Strom der polnischen Wanderarbeiter

statt nach Deutschland nach Frankreich lenken will , scheint
also nicht ganz im Interesse der polnischen Arbeiter selbst zu liegen .

Abschlagszahlung im Malergewerbe . In einer gestern statt «
gefundenen Verbandlung einigten sich die Parteivertreter , der Ver «
band der Maler , Filiale Berlin , und der Verband der Maler -

gesckäfte von Berlin und Vororten , dahin , daß alle Mittel auf «
gewendet werden müsten , um daS Wirtschaftsleben aufrechtzuerhalten .
Ilm diese ? zu «rmöglilben , empfehlen die Vertragsparteien , am
Freitag eine Abschlagszahlung von 60 Milliarden an alle in der
laufenden Woche vollbeschäftigten Gehilfen , für Kurzarbeiter ent «
sprechend weniger zu zahlen .

Sät die kaufmännischeu Angestellten im Buchhandel müssen
sofort weitere 20 Septembergehälter gezahlt werden . Ebenso für
die kaufmännischen Angestellten der Briefumschlagbranche . Für die

Angestellten in der Kolonialwaren - KleinhandelSbranche sind weitere
10 Septembergehälter sofort zur Auszahlung zu bringen . Für
die kaufmännischen Angestellten in den Wurstfabriken wurde
vor dem Demobilmachungskommissar eine Einigung dahingehend
erzielt , daß die Angestellten für Monat September di « 30fachen
Augustgehältcr erhalten .

Streik in Bremen . Die Arbeiterschaft der Hansa - Llohd - Werk «
hat im Laufe des heutigen Vormittags die Arbeit niedergelegt und
die Betriebe verlassen . Sie zogen darauf zur Norddeutschen Waggon «
fabril und versuchten dort ebenfalls die Arbeiterschaft zur Nieder «

legung der Arbeit ,u veranlassen , was ihnen aber nicht gelang .
Auf der Aitiengefellschaft Weser liegt die Arbeit ebenfalls still ,
doch sind die Arbeiter im Betrieb anwesend . Auf den übrigen
Werken nimmt die Arbeit bis jetzt ihren Fortgang , nur im Hafen
ist ein Teil der Arbeiter im Ausstand . Bisher ist eS zu keinerlei

Unruhen gekommen .

ver Streik in Oberschlesien . Der Ausstand der Bergwerke und

Hüttenbetriebe in Deutsch - Oberschlesten , der am Dienstag mit der

Arbeitsniederlegung in einigen Betrieben begann , ist feit gestern
früh nahezu vollständig . Von Kohlengruben arbeitet nur noch die

Abwebrgrube , von Hütten die Julien - Hülte , die Drahtwerle der

Oberschlesischen Eisenindustrie Weichsel in Hindenburg . Die Haupt «
forderung der Arbeiter ist wieder die wertbeständige Löh «
n u n g. Nach den gestern in Berlin für den gesamten deutschen
Bergbau abgeschlossenen Lohnverhandlungen für Obertchlefien kommt
ein Schichtlohn von 7,3 Milliarden für die vorige Woche und für
die laufende Woche das 8 —4fache heraus . ES fanden gestern mittag
Verhandlungen mit den Gewerkschaften statt .

Deutscher K- lzarbeltrruerbaud . Musiklnstrumentenbronch «. Funktionäre er»
sammlung heut « abend 7 Uhr tm Reichenberqer Hos.

Für di- lausmäoaischcu Angestellten im Spcdliiouoaemerbel Bersammlung
der Funktionäre der Spedition Freitag abend T6 Uhr in der „Schlesischen
Heimat " , Nene Friedrichstrafce 1.
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wos gssthieht gegen bis voiksfeuchen !
Die Stadt im Kampf mit der TnberkuLofe .

Die rapide Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der j deutung der Sport - und Spielplätze intmcr mehr zu würdigen
breiten Masse der Berliner Bevölkerung , der durch die ständig höher j lernt .
kletternden Lebensmittelpreise immer weiter eingeschränkte Konsum � Es wäre falsch , wenn man den Kampf gegen die Tuberkulose

_ _ _ ___ _ _ _ _ _cr. ~u. * r «frÄ�

- - - -
rder wichtigsten Nahrungsmittel , besonders Fetts , lassen uns eine

weitere Zunahme der Erkrankungen an Tuberkulose und , wie

während des Kohlrübenwinters 1916/17 ein vermehrtes Aussterben
der Tuberkulosekranken befürchten . Es wird deshalb für viele von

Interesse sein , etwas Näheres über die städtischen Einrichtungen
zur Bekämpfung dieser Volksseuche von berufener Seite zu er -

fahren . Stadtmedizinalrat Genosse Dr . R a b n o w hat unserem
medizinischen Mitarbeiter Dr . M. darüber die folgenden Ausführun -
gen gemacht :

Das Gemeiainteresse .
Während die Krankenanstalten in der Hauptsache , bei uns in

Verlin wenigstens , von altersher als städtische Anstalten betrieben
wurden , ihre Unterhaltung ols eine Pflicht der Gemeinde betrachtet
wurde , hatte man früher das Gebiet der sozialen Hygiene nicht
in den Pflichtkreis der Gemeinden einbezogen , sondern es fast aus -

sthiießtich unter dein Gesichtswinkel der humanitär - charitativen Ein -
richtungen betrachtet . Speziell bei der Tuberkulosebekämpfung
kommt noch eine besonder « Schwierigkeit hinzu , die darin besteht ,

in einen Kampf gegen die Tuberkulösen ausarten lassen wollte .
Aber die Tuberkulösen müssen sich gewissen Regeln fügen , sie selbst
müssen Maßnahmen ergreifen , die sehr leicht durchzusühren sind ,
denn der Ansteckungsstoff der Tuberkulose ist im Auswurf der
Kranken enthalten . Die Ansteckung findet in 90 Proz . der Fälle
nur von Mensch zu Mensch statt . Es ist also eine Pflicht des
Kranken , mit seinem Auswurf vorsichtig umzugehen : Speifiaschen ,
allgemeine körperliche Sauberkeit , keinen
Menschen anhusten oder anniesen , md ähnlich « unter
Kulturmenschen ganz selbstverständliche Sachen können zur Aus -
rottung der Tuberkulose außerordentlich viel beitragen . Der Tuber -
kulöse soll womöglich ein eigenes Schlafzinnner mindestens aber
ein eigenes Bett haben . Leider sind diese Forderungen in einer
großen Zahl von Fällen gar nicht zu erzielen . Hierfür einige
Zahlen : In den Bezirken 1— 6 haben die durch städtische Fürsorge -
organe betreuten Kranken mit offener Tuberkulose , also bei der
Form der Erkrankung , bei welcher die Ansteckungsgefahr am größten
ist , nur 66 Proz . ein eigenes Bett , in Neukölln rund 83 Proz . , in
Charlotten bürg 92 Proz . . in Schöneberg 196 Proz . Ein eigenes
Schlaft immer hatten in den Vezirksn 1 —6 noch nicht 27 Proz .

sich die Zahl auf etwa 34 Proz .

daß die Kronken und deren Angehörige den Sinn der Einrichtung ! 9� - /V " , „ X; '
nicht begreifen . Als Arzt und Mensch fühle ick mich verpflichtet , ! m Neukolln etwa 23, - Proz . . und in den günstigsten Fallen belief

dem Einzelkranken nach Möqlickteit zu helfen ; die wichtigste Auf -
gäbe aber einer öffentlichen Tuverkulosebekämpfting ist , die Tuber .
kulosc als Dolkskranlheit zu bekämpfen . Nicht das individuell -
egoistische Moment darf für uns ausschlaagebsnid sein , so verstand -
lich es auch ist , daß der Kranke sich als Mittelpunkt der Bestrebun -
gen betrachtet , sondern es muß das Interesse der Gesamtheit , das

Die Jürforgeftellen .
Wir haben in Berlin 18 städtische und 3 von der

Stadt unterstützt « F ü r s o r ge st e l l « n. Außerdem gibt es
noch eine groß « Fürsorge stell « bei der Landesver »

Ge m « i n i n t er es s e in erster Reihe auf seine Rechnung kommen , s i che r u n g sa n sta l t am Köllnischen Park und die Püttersche
Die Tuberkulose muh vornehmlich als Volkskrankheit bekämpft Fürsorgcstelle für den Mittelstand in der Charit/ . Von den städti -
werden : dazu ist unbedingt notig , daß auch die Kronken und deren . scheu Fürsorgestellen sind vier in den großen Krankenhäusern ein -

Angehörigen Einsicht genug besitzen und selb st an dieser Auf - ! gerichtet , und zwar erst seit zwei Jahren . Bis dahin hatte Ält - Berlin

gäbe mitarbeiten , zunächst dadurch , daß sie bestimmte , un - keine städtischen Fürsorgestellen . 3m 3ahre 1922 wurden in den

bedingt notwendige Forderungen berücksichtigen . Es ist aber gerade
' städtischen Fürsorgeslellen aufgenommen 23 309 hilfesuchende , davon

in den letzten Jahren häufiger vorgekommen , daß Männerheil - 1 allein in den vier neuen Berliner Stellen 7363 . Dies « Verhältnis
statten geschlossen werden mußten , weil das Vcrlzalten der Kranken
so war , daß von einem geordneten Betrieb und einer ersprießlichen
Behandlung nicht die Rede sein konnte .

Erziehung zur hpgiene .
Auf die Frag « , welch « Einrichtungen der Bekämpfung der

Tuberkulose im Sinn « einer Volkskrankhoit dienen , kann ich nur

kurz eingehen und erklären . Die wichtigsten Einrichtungen sind
die Lungenheilstätten , die Tuberkulosefürsorge -
stellen , und füge ich noch hinzu , die Maßnahmen , Ivel che ge¬
eignet erscheinen , die Kinder , das heranwachsende Geschlecht zu
kräftigen und widerstandsfähig zu machen . Die Illusion , die früh . - r
zum Schaden der Sache bestanden hat , daß man durch die Heil -
siätten allein die Tuberkulose ausrotten könne , habe ich nie besessen.
Man ist jetzt allgemein von ihr abgekommen ; trotzdem schätze ich
den Wert der Heilstätten hoch ein , und habe es wiederholt betont ,
daß die Heilstätten ein « sehr wichtige Aufgabe erfüllen , indem sie
die Tuberkulösen zu einem hygienischen Leben er -

ziehen . Eine solche Erziehung ist unendlich viel mehr wert als
noch so viel « schöne Reden in Versammlungen usw . Aber auch
materiell ist ihre Leistung nicht zu unterschätzen . Ohne Zweifel
wird durch die Heilstätten in einer sehr großen Zahl von Fällen
die sogenannte wirtschaftliche Heilung erzielt , d. h. die
SlrbeilssKhigkeH der Kranken wird neu wiederhergestellt . Es ist
auch nicht zu unterschätzen , daß ein immerhin nennenswerter Bruch -
teil der Krankem in den Anstalten ihren Auswurf verlieren und
dadurch wird die Gefahr der Ansteckung , die von ihnen ausging ,
beseitigt , wenn vielsadz auch nur zeitweise . Was den dritten Faktor
betrifft , die Kräftigung der Jugend , so ist darüber nicht viel zu
sagen . Dxnn wenn die Tuberkulose auch nicht erblich im geläu -
figen Sinne des Wortes ist , so wird doch die Anlage zu einer
Empfänglichkeit ' für die Tuberkuloseansteckung ohne Zweifel ver -
erbt . Diese Anlage wird am besten unterdrückt durch eine allge -
meine Kräftigung des kindlichen und jugendlichen Körpers . Wir

müssen alles tun , was diesen Zweck erfüllen kqnn . Turnen , Sport ,
Freilustaufenthalt auf Spielplätzen usw . sind mit allen Mitteln zu
fördern . Es ist sehr erfreulich , daß man gerade in Berlin die Be -

mäßig sehr große Zahl bei der Neuheit der Stellen spricht für deren
Bedürfnis und für ihre gute Leitung . In den Fürsorgestellen der
Landesverstcherungsanstalt und in der Pütterschen mögen insgesamt
13 099 Neuaufnahmen stattgefunden haben . Einige weiter « Zahlen .
Im Jahre 1922 sind in allen Stellen in Groß - Berlin rund 176 999
Untersuchungen ausgeführt worden , davon in den städtischen Stellen
70 Proz .

*

Was die Zukunft der Tuberkulosebekämpfung betrifft , so kann an
einen rationellen Weiteraufbau nicht gedacht werden . Wir sehen leider
altbewährte Heilstätten ihren Betrieb einstellen . Eine Erwei -

terung der Tätigkeit der Fürsorge st ellen muß
erfolgen , allein bei den geradezu entsetzlichen Wohnungsverhält -
nissen , bei der notwendigen Sparsamkeit an Personal usw . hat dies «
Erweiterung ihre engen Grenzen . Auf alle Fälle muß ein « Ber -

flachung der Arbeit verhütet werden . Lieber keine Fürsorgestcllen
als eine nutzlos «, aberflächliche Vielgeschäftigkeit , wie sie bei Nicht -
fachmännern leider vielfach beliebt ist . Die Not legt uns aber die

Pflicht auf , mit um so' größerer Energie das Vorhandens auszu -
nutzen . Aber wie gesagt , wir müssen uns hüten , etwas zu tun , was
nur dem Schein dach als Arbeit im Dienst « der Tuberkulose -
bekämpfung betrachtet werden kann .

Halbmonatliche Schulgeld - Festsetzung . Da ? Sckulgeld an den
böheren Lehranstalten einschlleßlick der Rufbausckulen wird im

Hinblick auf die Geldeulwerlung biZ zur Einführung der Gold -
wäbrnng halbmonatlich festgesetzt . Für die erste November -
Hälfte beträgt es secks Milliarden Mark , beiden
mit den Oberlyzeen verbundenen UebungSickuIen 21/ « Milliarden
Mark . Die bereits bekanntgegebenen Ermäßigungen für
zweite , dritte und weitere Kinder derselben Familie , sowie die bis -

hörigen Vorschriften über Schulgeldbefreiungen und Schulgeld -
ermäßigungen bleiben in Geltung .

Ein Hrot 10 MUmrüen .

Deutliche Besserung in der Berliner Browersorgung .
Auch heute gilt als Folg « der auf dem Getreidemarkt anhalten¬

den Hausse wieder ein neuer Brotpreis . Der Zweckverbcmd der

Bäckermeister hat im Einverständnis mit der Preisprüfungsstelle
den Broipreis a b heute auf 19 Milliarden sestgesetzi .
Die Schrippe wird 399 Millionen kosten .

Im übrigen läßt die Browersorgung Berlins am gestrigen
Tage ein « deutliche Besserung verspüren . Das läßt sich zu
einem Teil aus die Rationierung durch die Restteils der
alten Brotkarte zurückführen , zum andern Teil haben sich die
Hamsterer so reichlich , mit Brot eingedeckt , daß weiter « Vorrats -
käuf « nicht mehr lobend erschienen . Die Bäckerlöden verfügten

' noch gestern in den Abendstunden fast durchgängig über größere
i Brotbestände . Natürlich hielt auch der rasend hohe Preis die

meisten vom Kauf zurück , und viele , die die nötigen Milliarden
nicht zusammen hatten , begnügten sich mit einem halben Brot .

Die Situation auf dem Lebensmittelmarkt .

Am Lebensmittelmarkt wütet der Milliardenpreistaumel weiter .
Von Stunde zu Stund « ändern sich die Preise

' und hastend eilen die Käufer umher , um die wenigen Papiermark -
schätze los zu werden Bringt doch jeder Augenblick neue Eirtwer -
tungen . Wer in den gestrigen Abendstunden Fleisch kaufen wollte ,
mußte für ein Pfund im Durchschnitt 8 Milliarden bezahlen .
Schweinefleisch , das nur in sehr geringen Mengen zu haben war ,
kostete bedeutend mehr . Man nannte hier Preise von 19 und
12 Milliarden Mark . Ausländischer Speck stand mit 14 und hiesiger
mit 18 Milliarden Mark zum Verkauf . Die hohen Fleischpreisc
zwingen naturgemäß zum Bezug « billigerer Lebensmittel , die noch
am Fischmorkt zu haben sind . Grüne Heringe , das Pfund mit
etwa 2! 4 Milliarden , fanden reißenden Absatz . Die Zufuhr von
lebenden Fischen ist augenblicklich schwach , doch erreicht hier der
Pfundpreis eines in der Qualität hochstehenden Fisches mcht den
Preis des geringwertigsten Fleisches . Am Fettmarkt herrschen vcr -
schieden « Preise . Schmalz wurde mit 13 und 14 Milliarden ver -
laust , während Raturbuller mit 29 Milliarden vergeblich der
Käufer harrt . Margarine schwankt zwischen 8' A und 1014 Mil¬
liarden das Pfund . Talg war mit 19 bis 11 Milliarden aus -
gepreist .

Auch der Gemüsemarkt macht in den letzten Tagen di « flotten
Preissprunge mit . Weißkohl kostete 499 und Wirsingkohl 4S9 Mil -
lionen Mark . Ganz besonders stark im Preis angezogen haben die
Mohrrüben , die mit 339 Millionen Mark gehandelt wurden . Dos
wichtige Volksnahrungsmittel , die Sarkosfel , wird
infolge ihrer ungeheuer ansteigennden Preislage nach und nach für
viel « unerschwinglich . Kostet doch ein einziges Pfund nicht weniger
als 449 Millionen Marb .

Wettere Kleingeschäfts - Plünderungen .
Plünderungen und Plünderungsversuche sind auch gestern nach -

mittag noch in größerer Zahl vorgekommen , die meisten in
Moabit . Trupps junger Burschen drangen in die Läden ein
und versuchten Plünderungen . Mancher Geschäftsinhaber gab frei -
willig dieses oder jenes her , um sich vor größerem Schaden zu bc -
wahren . In allen Fällen schritt die Schutzpolizei ein . Meistons
konnte sie «ine Plünderung verhindern , in mehreren Fällen aber
waren die Plünderer beretts verschwunden . 13 Geschäft « ,
viele in Neukölln , erlitten so trotz aller Schutzmaßnahmen
doch noch Plünderungsschäden . Mehrere Personen wurden auch
gestern wieder festgenommen .

_ _ _

Die voraussichtliche Nsvembermiete .

Der Magistrat hat sich gestern mit der Festsetzung der
M i e t z u s ch l ä g e für den Monat November beschäftigt und
ist den vom Ausschuß für das Wohnungswesen gemachten Lorschlägen
vollinhaltlich beigetreten . — Die am 1. November zu zahlenden Sätze
betragen demnach : für Verwaltungskosten a) in einfachen Häusern
das 5 9millionenfache der Grundmiete b) in Häusern
mit Warmwasserversorgung oder Samnrelheizung oder Fahrstuhl das
69millionenfache der Grundmiete , c. ) : n geschlossenen Häusern sowie
in Hänsern mit Sammolheizung und Warmwasserversorgung und
Fahrstuhl , wenn mindestens zwei dieser Einrichttingen im Betrieb
sind , das 79millionenfache der Ernndmiete , cl) in Geschäfts - und In -
duftriehäusern für nicht gewerblich usw . benutzte Räume ebenfalls
das 79millicnenfache der Grundmiete . — Die Kosten für
laufend « Jnstandsetzungsarbeiten wurden auf das
72milHonenfachs , und der Sonderzuschlag für große In -

7j Die Lofotfischer .
Roman von Zohan Bojer .

Der andere schritt jetzt leichteren Herzens dahin , aber er

mußte noch einen Namen haben . Er bekam ja noch mehrere
Absagen , doch nun waren sie leichter zu ertragen .

In der Dämmerung näherte er sich zwei kleinen rot -

gestrichenen Häusern oben bei den Torfmooren ; dort wohnte
Henrik Rabben , und dieser Mann war etwas anderes als alle

Nachbarn . Keiner konnte erklären , warum alle Menschen zu
ihm aufblickten . Fischer und Taglöhner war er wie die an -
deren auch , mehr gelernt hatte er nicht , und besonders wohl -
habend war er auch nicht . Aber wo Lärm und Leben war ,
wurde es augenblicklich still , wenn er hereinkam , und alle
beeillen sich, ihm Platz zu machen . Er war mittelgroß , breit -

schulterig , trug alltags geflickte Anzüge wie die andern alle ,
aber der dunkelbraune Vollbart war immer ordentlich ge -
kämmt . Nase und Augen waren groß , er war wortkarg .
lächelte aber , wenn er doch einmal etwas sagte , und je mehr
er lächelle , desto ernster wurden die Augen . Wenn sie auf
Fischfang draußen waren , nahm er wohl das Schöpfgefäß voll

Meerwasser , hielt er an den Mund und trank soviel er konnte ,
und das tat er , sagte er , weil es so gut für die Gesundheit sei.
Aber seinen kleinen Acker bebaute er besser als irgendein an -
derer , und er war der einzige in der ganzen Nachbarschaft , der
vor seinem Hause einen Garten mit vielerlei Bäumen und
Blumen hatte .

Als Kristaoer dorthin kam , war Henrik gerade dabei ,
in der Scheune Korn zu reinigen .

„ Du kommst wie gerufen, " sagte er und lächelte , während
er still stand und den Kornstaub aus dem Bart strich . „ Ja ,
denn du kannst doch wohl einen Mitfahrer im Winter

brauchen ? "
Kristaoer erinnerte sich jetzt , daß Henrik zu der Mann -

schaft gehört hatte , die im vorigen Winter mitten in schwarzer
Nacht von einem Dampfer überrannt worden war und Netze
und Boot verloren hatte . Es war ein schmerzlicher Gedanke ,
daß dieser tüchtige Kerl jetzt als einfacher Fischer mit geringem
Anteil am Fang mitgehen mußte .

Ja , gerade deshalb komme er , sagte Kristaoer noch ein -

mal . Aber war es möglich , . Henrik um die Bürgsclstift zu
bitten — wo er doch vor kurzem olles verloren hatte ?

Kristaoer war müde , er mochte heule nicht weitergehen ,
und als er fragte , saßen ihm die Tränen im Halse .

Henrik überlegte und zog nur einen Augenblick am Barte
— dann sagte er ja .

Er soll es nicht umsonst getan haben , dachte Kristaoer ,
als er endlich fortging und wußte , daß das Boot ihm jetzt
sicher war .

4.

Die Schneeflocken schwebten schon über Blaaheia im
Norden hin , die Tage waren grau und düster , und auf den

Wegen zum Krämer gab es ein Getrappel von vielen Füßen
mit eisenbeschlagenen Absätzen . Wie die Zugvögel sich sam -
mein , bevor sie die Reise antreten , so kamen auch die See -
leute truppweise daher . Sie sahen alle ziemlich gleich aus , in

weißer Segeltuchjacke , in schwarzem Filzhut so groß wie ein

Regenschirm , und grauen Frieshofen , die unten über die

Stiefelstrippen hingen . Aber einige hatten rote Zipfelmützen
auf , deren Quasten über dem einen Ohr baumelten . Sie

gingen erst in den Laden diesseits der Brücke und standen hier

dicht an dicht , eine Jacke neben der anderen . Und der kleine

Bucklige hinter dem Ladentisch sauste bald hierhin , bald dort -

hin im Lampenlicht , und suchte in den Regalen und packte
das zuerst ein , was eigentlich zuletzt eingepackt werden mußte .
Und bisweilen einmal konnte er auch einen Schilling in die
Geldlade werfen , aber das meiste mußte in einem langen Buch
angeschrieben werden , an dem mit Bindfaden ein Bleistift be -

festigt war .
Die noch vom vorigen und vorvorigen Jahr in den

Büchern standen , hielten sich am liebsten im Hinlergrunde und

schwatzten über Wind und Wetter . Aber schließlich mußten
sie ja doch an den Ladentisch treten .

Pumpen wollten sie alle : Mehlsäcke , Tabak , Zwieback , der
in funkelnagelneuen Fässern verstaut war , Sirup in Lägcln ,
Kaffee in Fäßchen , Leder und Paraffinöl . Und fast alle hatten
noch alte Schulden , und alle erwarteten , daß die Lofotfischerei
diesmal sie schuldenfrei und wohlhabend machen werde ; in

diesem Jahre mußte es doch endlich einschlagen .
Der Bucklige hinter dem Tisch sah einen nach dem andern

an . Bekamen sie es nicht hier , so gingen sie zu dem Kon -
kurrenten drüben am andern Ufer , und bekamen sie es dort ,
so würden sie wohl auch zu ihm gehen , wenn sie einmal be -

zahlen konnten .
Aber der Landkrämer hatte nicht alles , was gebraucht

wurde , so daß die meisten durch die Schneeluft über den Fjord
in die Stadt mußten .

An den Landungsstegen am Hafen lagen viele kleine
Läden mit Ausrüstungsgegenftänden für Fischer , von Oel -

! röcken , Tauen , Bindfaden und Angeln bis zu Schreibpapier
! für Lofotbriefe .
I Und die schweren Wasserstiefel stampften in den Laden ,

naß von Morast und Schnee , und der Nebel draußen schickte
weißen Dunst durch die Tür herein , die niit einer Gocke ver -

sehen war . Hinter dem Lodentisch vor einer ganzen Samm -

lung von Bindfaden und Tauen an der Wand stand ein vier -

schrötiger Mann in grobem Wollanzug und Schaftstiefeln , und

Gesicht , Bart und Kleider wiesen Spuren von Mehl , Teer und

Sirup auf . Das war Utnesen , der früher selber auch Fischer
gewesen war .

Hier kamen Kristaver und Peer Suzansa gleichzeitig , und
der Laden war voll von Leuten aus den inneren und äußeren
Gemeinden der Küste , und sie alle wollten Lofotausrüstungen
auf Pump nehmen .

„ Nun ja, " sagte Utnesen zu einem kleinen Rotbärtigen ,
„ aber es ist wirklich das letztemal . "

Die Gasflamme über dem Ladentisch wurde angezündet ,
und die Tür klingelte unermüdlich , und manche hatten schon
stundenlang hier gestanden , ohne ihr Anliegen anzubringen .

Endlich blickte Utnesen zu Per Suzansa hinüber , der mit
dem grauen Ziegenbart dastand , die eine Hand in der Tasche
vergraben hatte und die Schulter vorschob .

„ Und was soll ' s ?"
„ 3a , am liebsten nähme ich den ganzen Laden, " sagte

Per mit seiner nasalen Stimme und sehr ernst .
Utnesen mußte lachen . Denn Per Suzansa stand seit

mehreren Jahren im Buch . Aber es erleichterte doch den
anderen , die dastanden , das Herz , daß einer unter ihnen den

mächtigen Mann hinter dem Ladentisch bewegen konnte , die

Eeschäftsmiene abzulegen .
Er möchte gern alles haben , was hier im Laden sei und

es bar bezahlen , sagte Per , aber unglücklicherweise habe er

vergesssn , Kleingeld mitzunehmen , und deshalb müsie er sich
mit etwas weniger begnügen . Und nun zählte er keck alles

auf , was er haben wollte .
Es ist nicht leicht , einem , der den ganzen Laden zum

Lachen bringt , etwas abzuschlagen .
Die Türschelle ging und herein kam Jakob Schwerenot mit

dem Kurzfuß . Er war wegen Trunkenheit in der Nacht aus
der Polizeiwache gewesen , aber jetzt war er unterwegs , um

einzukaufen , und er kannte keine Schüchlemheit , er drängte
sich nach vorn an den Tisch und begann zu fluchen , wie groß
doch die Bosheit und Schlechtigkeit der Menschen sei.

( Fortsetzung folgt . )



. färntlUften _ „ . _
dos zurzeit 740 Millionen Mark betragenden Maurerstundenlohnes .
Falls dieser vor dem 1. November ein « Erhöhung erfahren sollte .
so werden die wiedergegebenen Sätze in demselben Maße erhöht
werden .

Wir bemerken ausdrücklich , daß diese Sä�e noch nicht end -

gültig sind , da die Zustimmung des Oberprusidenten noch aussteht .
Sobald diese ergangen , kommen wir ausführlich darauf zurück .

Ein neues System der Wassergeldzahtung .
Di « Direktion der städtischen Wasserwerke führt mit Wirkung vom

Montag , den 29. Oktober ab für die Wassermesserablesung
und Wossergeldzahlung ein neues System ein . Dieses
bringt die Möglichkeit von Teilzahlungen nach Maßgabe des

jeweiligen Zahlungsoermögens der Wasserabnehmer ( Mieter ) , wert -

bcsttmdig « Verrechnung der Teilzahlungen , Zwischenablesung der

Wassermesser durch die Wasserabnehmer . — Das bisherige System
der vierwöchentlichen Ablesung der Wassermesser und Ausstellung
der Rechnungen durch die Standobleser der Wasserwerke bleibt be -

stehen . Zwischendurch darf jeder Wassfrabnehmer Teil¬

zahlungen zum jeweilig geltenden Wasserpreis
entrichten , die ihm wertbeständig verrechnet werden , chaus -
besitzer und Mietar können also ihrem jeweiligen Zahlungsvermögen
entsprechend ihre Zahlungen einrichten . Dos ist heute , wo die Mehr -
zalil der Verbraucher Wochen - und Togelohnempfänger stnd , von
größter Bedeutung . Di « Verbraucherverbände ( Bund der Haus - und

Grundbesitzervereine , Misterbund und Vertretung der Industrie und

des chandels ) haben bereits der Neuerung zugestimmt . Zahlreiche
Zuschriften an die Wasserwerks aus Derbraucherkreisen haben ein

solches System verlangt , welches stch mit einfachster Verwaltungs -
arbeit durchführen läßt , ohne den Wasserpreis zu sehr zu erhöhen
und die Wasserabnehmer daurch zu belasten . Die Wasserwerk « haben
eine größere Anzahl « i g en « r K a s s e n eingerichtet , wo jeder Ver .

braucher ohne Aufwand weiterer Wege die Teilzahlung entrichten
kann . Näheres ergeben die Säulenanschläge am 25. Oktober .

WilS - Veft bei Spanöau .
lieber eine Lillion Mark Beule . — 200 Milliarden Belohnung .

Die maskierte Bande , die den von uns berichteten Ueberfall

auf die Kasse der Deutsch - Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft aus -

geführt hat , ist ohne Zweifel dieselbe , die vor einiger Zeit die Wurst -

sabrik in der Wilmersdorfer Straße und die Gasanstalt in Char -

lottcnburg heimsuchte . Nach einer genaueren Feststellung ist den
Räubern über ein « Billion , also weit mehr , als man zunächst

glaubte , in die Hände gefallen . Di « Gesellschaft hat auf die Er -

greifung der Verbrecher und die Wiederherbeischaffung des geraub -
ten Geldes « ine Belohnung von 200 Milliarden

ausgesetzt .
Es ist der Bande nicht gelungen , ihren planmäßig vorbereiteten

großen Anschlag vollständig durchzuführen . Man verdankt das
dem tatkräftigen Eingreifen des Wächters , eines K2jShrigen Mannes .
Beim Absuchen des ausgedehnten Gehöftes hat man nun einig «
Sachen gefunden , die die Räuber auf der Flucht zurückgelassen haben .
Sie geben immerhin Anhaltspunkte zu ihrer Ermittelung , wenn
das Publikum mitwirkt . Es sind : « in feldgrauer Mantel
mit schwarzem Seidenfutter , ein kaffeebrauner , ziemlich
vielgetrazener Filzhut mit dunklerem Bande , in den ein neues ,
hellgelbes Schweißleder mit schwarzem Zwirn eingenäht ist und
eine weiche ledern « Aktentasche , die früher braun war und dann

schwarz lackiert worden ist . Auf der Innenseite trägt die Akten -

»osche den Namen eines Rechtsanwalts aus der Linkstraße , dem
sie vor einiger Zeit abhanden gekommen ist . Alle diejenigen , die
diese Sachen kennen oder bei irgend jemanden gesehen haben , werden
ersucht , sich bei Kriminalkommissar Werneburg im Zimmer 80 des
Polizeipräsidiums zu melden .

_

Zwei Siebzigjährige . Heute , am 2ö . Oktober , begeht unser
Genosse , der Zimmerer Paul Kirsch ke , seinen 70 . Geburtstag .
Anfang der achtziger Jahre schloß er sich der Partei an . Seit
Gründung des ZeiitralverbandeS der Zimmerer 1383 gehört er
seiner Berufsorganisation an . Seine Tätigkeit trat nicht so in der
großen Oeffentlichkeit zutage , desto mehr leistete er aber in der
Kleinarbeit . Für seine unermüdliche , srucktbare Arbeit während

de ? Sozialistengesetzes im 2. Berliner Wahlkreis und be - �

sonders als Kassierer der freien Hilfskasse der Zimmerer unseren
Dank , und alle Genossen und Kameraden , die ihn von damals
kennen gelernt , wissen es heute noch zu würdigen . — Ferner
begeht heute auch unsere Genosfin Bode in Oberschöneweide ,
Deulstr . 2, ihren 70 . Geburtstag . Auch sie hat in jahrelanger
Kleinarbeit in treuer Pflichterfüllung der Partei bis zum heutigen
Tage gedient . Möge den beiden Geburtstagskindern ein heiterer
Lebensabend beschieden sein .

Die Einäfcheruogsgebühr ist mit Wirkung vom 24 , Oktober ab

auf 5 0 Milliarden , 26 . Oktober ab 70 Milliarden und
vom 29. Oktober ab auf 100 Milliarden Mark festgesetzt
worden .

BeztrkSbilduugsausschus ! Groh - Berlin . Sonntag , den 28. Oktober ,
pünktlich nachmittag « 3 Uhr , im Neuen Theater am Zoo , in erstllalsiger
Besetzung : » Baumeister Solneß * » an Ibsen . Der Zuschlag
pro Karte beträgt 400 Millionen . Karten find noch ,u haben
im Bureau de « BezKkSbildungSauSlchusseS , Lindenftr . 3. 2. Hof II , Zimmer 8.
N ä ch st e Feierstunde am Sonntag , den 11. November , im Großen
Sebausplelbau «, Karlstraß «, . Moloch ' , ein Cborwerk von Bruno Schön -
lank . Karten zum Grundpreis von 200 Millionen find noch zu haben im
BezirkSbtldungsauSschuß , Lindenftr . 3, 2. Hof II . lowie bei den Obleuten der
BildungSauSschüsse und den AbteilungSvorständen . Die Kreise werden
ersucht , sofort die Karten sür die Feierstunde am 11. November abzuholen .
Verlaus von Radierungen und Büchern zu herabgesetzten Pressen im Be -
zirkSbildungSauSschuß , Lindenftr . 3, 2. Hos II .

öerliner varletss .
Die Seala bringt im Oktober ein paar lehr gut « Urlisten . Trstklasftg :

Reinhardt und Sohn , die beste Akrobatik In einnehmender Weise
leisten . 8m gleichen Rang der dreifach « Trapez - und Schwungieilakt der
Gebr . Ktewning , verwegenste Kunst in böchller Höhe , teilweise etwa «
zu halsbrecherisch sür empfindliche Gemüter . Sbcnsalls beste Luftarbelt am
ichwanlenden Seil zeigt der hier nicht mehr ganz unbekannte Gorillaasten -
darsteller Jackleg R o st o n , der mit sabelhasier Sicherheit eine getreue
Kopie de « Urwaidasten gibt . R u i S und A r t i x find Kunstradsahrer . wie
man ste auf diesem etwa « zu sehr bevorzugten Gebiet der Artistik selten
,a sehen bekommt . Au » dem amüfierenden Teil wären zu erwähnen :
Ä a c 25 a I t « n , der Mann mit den hundert Taschen , die Tanzexzentrik »
Drei Hugo » , der unverwüstlich « Komponistendarsteller Carl Braun
und die ausgezeichnete amerikanisch « FtlmgrotcSke Löwen im V - Zug .

Tos Alhambra - Anriet� am Moritzplast wartet im Monat
Oktober mit vorwiegend gesanglichen Darbietungen aus . Da Ist Hedi
Hilm « , die sich die Königin der Okarina nennt und diese » Instrument
vorzüglich zu bandbaven weiß . Kapellmeister Ernst D o m m e I bläst ein
Pislonsolo , während Lona Nansen ( mit nicht gerader reiner Stimme )
einige Liedchen vorträgt . Talalu ß, da » lebende Porzellan , liefert
hübsche Bilder , die von Arabella als Lichtwunder mit farbenprächtige »
Stellungen noch übertrosten werden . Für die Komik und den Humor
sorgen Peter Ps e l ss e r und Viktor R i t t e r. Bolle Anerkennung ver -
dienen die beiden T h g a n t S mit Ihren Sport - und Kraftakten .

DaS Bariet « Nachtlicht in der Jägerftraße bietet , 4 Meter unter
der Erde aus einem netten Bübnchen , allerlei nette Sachen , Ein unter -
balssamer liebenswürdiger und humorvoller Plauderer ist Peter Pfelsser ,
der den . Laden ' geschickt zusammenhält . Auch Ludwig Schmitz , ein echter
Köl' scher Jung , bringt echt rheinischen herzerfrischenden Humor , der sich be-
sonder » wirksam und geschickt in einem höchst ergötzlichen Geplänkel mit ein
paar anwesenden Landsleuten entwickelte . Ria Roon sprach eine scharfe
Zeitsatire . Walpurgisnacht ' temperamentvoll und mit kräftigen Akzenten .

Wintergarten . Da » neue Programm weist im einzelnen ein paar
ganz vortrestliche Nummern aus und bedeutet in seiner Gcsamibcit einen so
erlesenen Augen - und Sinnenschmau » , dag man froh ist , aus eine ästhetisch
einwandfreie Weise die Nerven für ein paar Stunden entipannen zu können .
Da » bekommt in erster Linie der groteikc Sturzakrobat F ri t s ch i e serlig ,
der mit seinen unglaublich drolligen Albernheiten Lachstürme erregt . Gerade -
zu glänzend in seiner absoluten Sicherheit ist der Reckalt der B a r l e h ».
Brillante Arbeit leisten dl « 7 K a h t o n S. von einer verblüffenden Viel -
seitigkeit sind die Fangspiele S a t e r n o » , doch litt der Meister unter

I�ebenstnZttelprelse des Tages .
t . ebennmlttt - ] preise in der
Kentralmarbthalle am 84. 10.

( in Millionen Marks
Rindfleisch . . . . .7000 —8000
Kalbfleisch . . . . .6800 —8000
Speck . . . . . .14000 —18000
Lebende Bleie . , . 4000
Karpfen in Eis . , . 4000
Hechte » , . . . 3500 — 4000
Grüne Heringe . . . 8000 — 2600
Goldbarsche . . . . 2000

Margarine . . . . 8000 — 10500
Schmalz . . . . .13000 - 14000
Butter . . . . . .20000
Talg . . . . . .10000 - 11000

Weißkohl . « , , . 380 — 400
Wirsingkohl . . . . 420 — 450
Kohlrüben

. . . . .

260
Mohrrüben

. . . . .

850
Spinat . . . . . . .700 —800
KartoSeln ( 10 Pfd . ) . 4000 —4400
Tomaten

. . . . . .

1000

einer leisen NervofitZk , die ihm aber beim Publikum kewen Abbruch tat .
Die schlanke , zarte Lala Herd menger tanzte ganz einfache deutsche
Kinderlieder mit einer im Variete selten gesehenen schönen Beseelung und
Hingabe und hervorragender Technik , während Ruth SchwarzlopsS
mollige Leiblichkeil im Husarenmarsch fesche und schmisstge Attitüden her -
gab . L h und Loiottc Fiessö , zwei schlanle Tänzerinnen , boten
tänzerisch eigentlich nicht » Besonderes , und doch war es ein Genug , diese
rassig schönen , jungen Menschen in überaus kleidsamen Kostümen dahin -
schweben zu sehen . Fräulein D e l i I i a brachte mit einem samos
dressierten Jagdhund ein neues Moment in die wohlbekannten lebenden
Bilder . _

Hroß - Serliner Partemachrichten .
Bezirksvorstand .

Sonnabend , den 27 . Oktober , abends 6 Uhr . Sitzung hn

Konferenzzimmer der » vorwärts " - Redaktlon . Lindenftr . Z.
Der engere Vorstand trltl pünktlich 5 Uhr zu einer Vor -

besprechnng zusammen . _

Referentenmaterial Jlt . 3 wird in den nächsten Togen den Be -

ziehern zugesandt . Dasselbe behandelt den Achtstundentag und den

Kamps um denselben . Wir ersuchen dringend , die noch ausstehenden
Gelder für Nr . 2 umgehend dem Kassierer zuzusenden , da «ine Aus -

lieferung von neuem Referentenmater - ial nur nach Bezahlung des

vorherigen erfolgt . Der Bezirksvorstand .
*

Abteiwag », und ftteisoilenb der Beamte ». Freitag , den 26. Oktober , 74» Uhr .
Sewerischaftshaus , Engelufer , Saal 8. All - »Abteilungen und «reife müssen
vertreten sein . Referat des Genossen Hoffmann - Schmargendorf . 3R. d. Zb,
über : „ Das Beamtenabbaugeseg ' .

1». «rei ». Pankow . Polwbildungsamt . Heute abend 7Z4 Uhr In der Aula
de« Lyzeums , GSrschftraße 42: „Meister des Moloneell ' . Mitwirkende :
Hermann Hopf , Mitglied der Staatsover , Cello : Herr Dr. Zokl, C: n, .
leitende und verbindende Wort « und «lavier .

26. «reis . Reinickendorf . Polksblldungsomt . Heute abend 8 Uhr in Sknrtiren -
dorf . Ost in der Aula de» Realgymnasiums , Berner Strahe : Arno - Holz .
Abend ( Dafnis - Lieder ) . Mitwirkende : Elfe Bener , Rezitation , Annie
Salwn . Gesang , Herr Thöne , «lavier . — Wiederholung morgen ,

Freitag , den 26. Oktober , abends 8 Uhr, in Tegel , Auw der Humboldt .
schul«, am Bahnhof , «arten für beide Veranstaltungen sind noch zu haben' in den bekannten Zahlstellen und am Eingang des Saales .

Heule , Donnerstag , den 2S . Oktober :

Juagsozwlifirn . Gruppen «üben , Treptow and Fricdrichohaia . Die Brian -
staltung fällt wegen Raummangel aus . Weiteres folgt .

Arauenveranstaltung am Donnerstag , den 25 . Oktober :

117. , 11». , 119. Abt . Lichtenberg und 129. Abt . Friedrichafelbe . Vii Uhr Lokal
Tempel , Lichtenberg , Eudrunstrohe 7. Thema : „ Die Geschichte der Wohl -
fahrtspflege ' . Referentin : Genossin Scheibenhuber . «ein Trinkzwang .

Morgen , Freitag , den 26 . Oktober :

Zttitgfozfolistttt SchSnebttg . Uhr Kinderhort ffeurigftrafte SS, Fortse�unz
drr Vortragsreihe über das Altertum Aegyptens . Ref. G. Bothur .

Frauenveranstaltung am Freitag , den 26 . Oktober :

I. «rei ». «reuzberg . 7 Uhr bei Rein , Urbanstraße 29, «onfereuz sämtlich : r
Funkkionirinnen .

-d

191. Abt . Treptow . Zu dem am 26. Oktober stattfindenden ffilmobend in der
Sternwarte bittet der Abteilungsvorstaad , stch recht rege für de » Bertrich
der Eiatrittskartea einzusetzen .

? uaenüveranstaltunyen .
Heute , Donnerstag , den 25 . Oktober , abends 7K Ahr :

vaamschuleaweg .
Slsanddranacn . ~
und die Jugend ' . - - - - -- - - - -- - - - - --— . . .

- - - - - - -- - -

„August Bebel und der Sozialismus ' . — Marleaselbe . Lokal von Hasclost ,
Berliner Strasi « 114, Bortrag : . . «irche und Rrbliteriugend ' . — Reurölla L
Iugendheim Münchener Strafte 53, Vortrag : „ Die Geschichte der proletarischen
Jugendbewegung ' . — Reulöllu 17. Lokal „ Zum Bärenwinkel ' , Steinbockftraft «,
Bortrag : „Faschismus ' . _ _ _ _ _ _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
«riester . Adstlncntcniunb . Gruppe Norden . Donnerstag , 25. Oktober ,

7 Uhr , Gerichtstrafte 67, Vortrog : „Nikotinfrage ' und „Aussprache über die
Winterarbeif .

Bereinigung für Schal - aa » Erziehung - fragea , «erlin - Trcptow . Bersamm .
lungsort : Zeichens ««! Wildenbruchstrafte 58. Beginn 8 Uhr abends . Freitag ,
den 26. Oktober : „Bäter und Sühne , «reisschulrat Hylla .

Wetter bis Freitag mittag . Unbeständig mit Regensälleu und
ziemlich frischen südwestlichen Winden . Später etwa » Abkühlung .

Zigaretten - Maschinenführer
sowie Betriebshandwerker

Heute , Donnerstag , den 25. Oktober ,
nachm . 4' /. Uhr , in den Mnflkersälen ,

«aiser - WNhelm- Strafte :

Branchenversammlung

Bau-, fioldstoDk - und MMIouei
Freitag , den 26. Oktober , nachm . 5 Uhr ,
tmBerbaudshaa » ( Arbeltsloseasaal ) ,

Linienstr . 88/5 :

Fnnktionärkonferenz
Achtung ! xzjjflssfggger Achtung !

Freitag , den 26. Oktober , abend - »' / , Uhr ,
im Berbaad - hau » sArbettOlaseasaal ) ,

Linienstr . 83/5 :

Branchenversammlung

MoWesMkeu
Freitag , den 26. Oktober , nachm . «' /, Uhr ,
im Bcrbaad - Haas der H»lzarbetter ,

Rungestr . 8a:

Ftlttktionärsitzung

Mklillg . Monate )
Wir beaSttgen noch für die Tag »«-

kassteruag mehrere Haaslassirrer . «e>
eignete «ollegea , die mindesten » 5 Jahre
Mitglied find , künaen stch bei « Kollege »
Wol . ram melden .

Die OclBoecmallnng .

MarKen - Zissarellen
wi i . lüan SSäk ; : /
Avramikos , Murattl , gidi ad untTageipr .

Arno QeßnerÄÄ ;
Werltslr . 2l . Teleph . : Moabit 2114,

Wichtige
| Neaerscheumngen:

! Her Fa - elti - m« In ItaUcn von !
Gl ' JLIO AQüILA . 2. erweiterte .
Auflese . 112 5. GmncU. 1. 20:

1 Der Kampf der K. L fegen Ver - :
j - oillee and tegen die Offf c - ;

tlee de » Kapital * von KARL :
HADEK . 3. Autlase . 77 5. t

Grund *. 0. 60 :
: Dl* Besetzcag de » Rahrgcbieti !

und der Zerfall Enropa » von ■
: A. LAPLNSKJ . 71 S. Grundz. O. fcO ;
: GeicMeht « der Kamm . Partei :

Saflland «
( BelscbewiXD von ;

. sJt . owjEw . ieos . ubmu . t . -
Grundz . »eb. 4. —. broech . 2. 50 |

i Dl « Grudfraren der HctoIo - •

Hon *o» L. TRO' l 2X1. 448 S j
rund *, geb. 730 . broeeb . 5. —:

: Proletarische Ktlllar nnd ■* • !' voluüoa - on N. BUCHARIN . :
: 82 S. Grundz . 0. 35 ;
: Der Aufbau der Rotea Arme * i

In der lerolattea »oo W. Aa- ■
tonow - Owieienko . 136 Seiten . :

Grundz . 0. 50 ;
i OerVerbaaddemsiaU - tlethen !

Sowjetrcpahlilfen . Eine gee - ;
frrapl . i . ch- poHtiacKe Skizze Ten ä

I 1 P. TRALNIN. 204 S. Crd*. 1. 20 -
; SaflUnd 1911 - 1928 von L. SOS- j

NOWSKJ . 32 5. mit 27 ein - und ■
5 zweiferbigen llluetretionon .

Grundz . I . —7
i SeUllseelzahl s . Z. ISOHUUonen ;

Zu beziehen durch olle Buch - j
: Handlungen oder direkt Tom ;

I Verlag Carl Hoym i

Nachf . Louis Cahnbley I

Hamborg S

Pvnapekte aui Verlangen .
umMMitmmm«

Bekanntmachung .
Unter Bezuguahat » aus unsere Bekannt -

machungen vom 21. und 23. Oktober teilen
wir hierdurch mit, daft, vorbehaltlich weiterer
Prei - Znderungrn . bei denieniaen Sa «.
abnedmern , bei denen vom Freitag , dem
2S. Oktober 1928, ab seltene unserer Be-
austragten die Gasmesserständ « aufge -
nommen werden , für da » seit der voran¬
gegangenen Standablesung verbrauchte
Gas kn unserem gesamten Bersorgung »-
gebiete , mit Ausnahme von Grünau , ein
Preis von

600 Millionen Mark
ie «ubitmeter , einschl. Umsatzsteuer unb
Miete für Gasmesser und Münzgaemesser -
einrichlungen sowie Abgabe an die ®r
metnden , zur Erhebung gelangt .

Di« sonstigen Mitteilungen unserer
Bekanntmachung vom 21, Oktober 1923
bleiben bestehen .

Berlin , den 25. Oktober 1928.

Gaöbetriebsflesellschast
Aktiengesellschaft .

Verein Berliner Buch
drucker u . ( Schriftgießer

Der Veitraa beträgt sür die Woche
vom 28 . Oktober bis 3. Nov . 1023
für Bollmtttzlteder 1200 Millionen
Mark , sür Mitglieder , die nicht
der Kndglidentgfse angehören , II 25
Millionen Mark , sür Wewerk -
schaftSmitglieder 000 Millionen
Mark , für Jnvaltdenkastenmit '
glieder «§ 6a der Satzungen ) 300
Millionen Mark , f. die Lebrlings -
abteilung 12 Millionen Mork . —
Bollarbetter zahlen ousterdem einen
Extrabettrag von 200 Million ? , !
Mark . 27/20 Der Borftond .

Mfeeate im

A Vorworts

sichern Erfolg !

5 OB BEN BUSCH BIXT >

RUSSLAND
1917 —1023

KCIN MÄRCHEN , KEINE LEGENDE . SONDERN WIKKUCHKEIT
vea U 80SNOWSKI

- o- s 82 Seiten inU 27 et *- nnd 9 »ireifefblm » HUdere

Grundpreis ) l, —Merk
— - En durek eck« BucWunitunftn edrr lliV. if -eee
~ VBRLAO CARL HOYM NACHF . LOUIS CAHNBLEY . HAMBURO I

I sööe�r
Lothringer «tr . 48

Norden 4661

Altmetalle

?uiek»ilder, kupier ,
Inn, Messlnr , Blei

kauft Zuckermann ,
UthritgtrStr . U. n�wi

Krause -

Pianos
aar

Miete
AnEbacherStr . I,

' dn t - UInwiMili

Markee -Zigarelten
70 Milliarden

KIEINE ANZEIGEN
Jtd.Wort
60Marti.

FittgnIr . WorilZOU. snl
2 fette Worte), st-tlw-
zoetl in I Vertssette)
»6 lt.. sein Weiten19II.
tzurtiaitm -b- tttiS - i».
itabn iShltn II: 2 Worte.
tlliGmOniunilSdillli -
«liaMiaraiinilillionai .

die fir die
«ickttsli: .

besliaertii»t, nisim dii
4V* ihr nstiniitagi lo
dir Haazt-Eipctltlgi in
Voneirtt, Uiiinitrtb 3,
ibgtgefta nrfeo. DItulbi
irtnidanltgsrnncrttn ;
lllhrbii uAn! tti | s5Uhr
»»»«tettwlte » getffMt.

Verkäufe

Nollendo
werkstott .

Eigene Reparatur -

Seifen verkaufen gllnstig enzro » und
detail . Dr. Merlan u. Langen , flatl -
strafte 18a. _

*

Tgfekwogen ,
Wichte vreisw
«ävenickerstrafte nur 71,

De/
llsweit . Au«! iC Wagner .

Rähmaschiuea , neue , gebrauchte , Adler ,
phättitz , Singerbabbin , «astsry , Kokt-
juserdamm 6. vorn Hochparterre� _ _ *

j Bekleidunflsstacke , Bäschs usw . |
Elegante Pel , lacken, Pelzmäntel , mo-

deine Sportpelze , Sehvel! , «, Silber -
«SIfe , Schal » verkauft spottbilllg Gold -
mann , «ottbuser Tor . Eingang Dre »-
denerstraft « 13». _

•

Auf Teilzahlaag moderne Herrenanzüge ,
Tailtenmäniei , uulawups . Älaftverarbci -
tung , beste Zutaten . Begueme . dtSlrete
Teilzahlung . Leiser Sottlieb . Nollendorf -
strafte 22». Howbahnbof Nollendors -
platz . 0 —12 . 8- —7. _

•

Lelhhan , Friedrichstrafte 2 sHallesch : »
Tor ) verkauft elegante Serrenanzüg «,
Ulster , Paletot », Lvortpelze , Gehpelze .
«atzenlacken , Sealmäntel , «reuzfllchse ,
Graulllchf «. Blaufüchse , WSlfe zu «norm
billigen Preisen , «ein » Lombardware .

Gelegenheit . «reuzsüchs «. Silber -
füä' se, Wölfe , Sealmäntel , Jacken , svott -
billig beim Fachmann . Mariannen .
vlatz 7. _

*

Möbel

Anfgepgftt ! Schlafzimmer (Eiche) , Me.
tallbetten , Doopelbctien . Küchen , An-
NeideschrSnle billig . MLbelhgus , August -
strafte 68�_

'

Gelegenheit . Schlafzimmer , Speisezim -
mer , Herrenzimmer , Büfett 19 500 Mil¬
lionen , Schreibtisch 18 000 Millionen ,
Kleiderschrank 9 500 Millionen , Bertiko
8 500 Millionen , Plstschsofa 12 500 Mil .
lionen , Waschtoiletten 6 500 Millionen ,
Küchen 15 000 Millionen . Riesenaus -
wähl In Einzelstücke », von der einfach .
sie » bi » ,u der apartesten Ausführung ,

halb .

ZSablerzea , Glühbirnen tauft Rösle : .
Friedrichsgracht 5—6. '

Speisezimmer , Schlafzimmer , Herren -
zimmer , Küchen, Nuftbaummäbel , Polster .
möbel , preiswert , Möbelhaus «amer -
ling . « a ftonienallee 56. _ _ 8289b '

Patcntmatratzeu , Auflegeniatratzen ,
Ehalselongues . Walter , Stargarder »
strafte achtzehn .

Sechs Monate Teilzahlungen . Leichte
Erwerbung benötigter Möbelftllck «. Mö-
belschatz . Brunnenstraft « 160, Eingang
Anklamerstrafte . 107/16

tzdT » »iltinstruntLe,tte ,

Piano , preiswert .
Link, Lrunnenstratze 85.

«laviermacher

Fellelnkauf . Ziegen , Zickel, «anin ,
Rofthaare . Schafwolle , ' Maulwllrse ,
Kalbfelle . Woldenburg «rstrafte2 . Alexan -
der 1857. Händler Extraprelse . _

*

8 Milliarden für 1 »ilo Schallplatten .
Platteaumtaufch . «öpeaickerstrafte 183«.

nutoTttdAltkip J

FWerkaeuge u. Hasthlneii�
Kugellager , Bolchzündlerzea , Magnete ,

Bergafer kauft Mechanische Werlstatt ,
Gartenplatz 5. _

_ _ _

Kugellager , Autozubehör kauft Solu -
bew, Schönhauser Allee 127,

Nägel , Maschinenschrauben , Holz .
schrauben kauft Wodtl «. Amsterdamet -
strafte 21.

Ilirierrickt
Technisch « Privatschule Dr.

Regierungs - Baumeister a. ®. ,
Neandcrstrafte 8. Maschinenbau
trotechnik . Abendlehrkarle .

Werner ,
Berlin .

Slek -

»»ra

Kaiafgesuthe , verschiedenes I
«a- lanft , Uaterfuchungen . Hebamme

letti «, »ieffenbachstrafte 54, Ecke Gräfe .
raft «. «ottbuser Brücke . '

Dynamodr ätzte, Liitunesdrähte , Litzen
uft Schindler , Annenstrsfte 48,

1 Treppe .
kauft Schindler , Annen
1 Treppe . _ _

399 Milliarden zahlt Pianos Voigt ,
Telephon Neukölln 4892. _

•

Piano ,
strafte 54.

kauft. . . . . Karfiol . Dresdener -
Moritzplatz 128 45. _ _ *

chhen
arba -

Piaao », Flügel tauft zu
Tagespreisen Pianomagazin .
rossapiatz 2, Nollendorf 5897.

Fahrräder kauft Linienstratz « U>. '

SpulrndrLhtc , isoliertr . dlanke : Kiiv.
ferkabel , Motoren , Fassungen kauft
Sin, . Elsasserstraft « 17. Rorden 4088. '

Säckeonlans Gollnowstr . 9. _
'

Slckeeinkaaf , Nähgarn . Swinemllnder .
strafte 7. Humboldt 489.

Maaserpistole » und andere , Prismen -
gläfer , Jagdgewehre usw. bezahlt un-
überbietbare Preise Preuftner . Kaiser -
Frledrich - Straft « 244 lHermannplatz ) ." '

Schafwolle ,- - - - -.. _ _. . . _ _ _ __ Rofthaare
laufend zum höchsten Tages -

Fellanlanf ,
kauft Iaufei _ . . . . . . .. . . . .. . . . .
preis . Fahrtverglltigung . Siraftburgsr
Strafte 11. Amt Norde » 5766 unb
11 067. ■

Prismengläser , Feldslechcr OB. Photo
apparate zahlt konkurrrnzlose

Retallbetten , Eha ! selongue » 10 500 000 000
an. Patentmatratzcn , Polsterauflagrn ,
Kindrrdrahtbrtt . Meicke, Augustirr . 82a,
Luergebäud «. *

Frank , Blüch erste . 56.
. .. . . . . .. . Preise
Moritzvl . 141 68

Pistalen , Feldstecher , Foto * bdchstzah -
lend . Rose, Gollnswstr . 16. _ _

Säcke. Plane , Emballägel Zwlrne
kauft böchstzahlcnd Abifch. Linienstr . 44
sSchönhausertor ) . Rorden 2824.

Schaiplattea , alte , zerbrochene , kauft
tu höchstem Tagespret ». Ringewald .
Lchreinerstr , 57. Hof »artet «. �

»

Milliarden , Ratenrvckzahluna , Möbel -
stcherheit . Miltsn . «atckreath straft « 1
<N,ll - nd»rfpI »tz ) .

mmsmm
Stellenangebote

P- ivatlekret - ria von Journalisten ge»
sucht. 6 Stunden Arbeitszeit . Partei .
zug- hörigkeit Bedingung . Ausführlich -
Angebote mit Dehaltsansprllchen unter
L. 24 an die Hauptexpeditioa de » Vor -
«ttrto .

' MMMW
werden sofort eingestellt

Berlin , Bastianstr . 7: Gillmann . En- »
min - LnIva - Str . 57: Zmmanuclkirch -
strafte 24; kausttzer Platz 14/15; Watt »
strafte 9; Wilhelmshavener Str . 48.

Tharlottenburg , Sesenhclmer Str . 1.
Ltchtenberg , Wariendergstr . 1; Borhegc »

ner Str . 62.
ilchtenberg - Frledrlchsfeld «, Frankfurtrr

Allee 185. Laden .
Nenlöll », Neckarstr . 2; Slegfrlebstr . 28/29.
Schöneberg , Pelzig « Str . 27.
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